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de 20. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


FE 


dem Unter⸗Staatsſekretär im Juſtizminiſterium, de Rüge, den Ro⸗ 

dare Dönhoff zum Hofmarſchall Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 

ö urg 3 Preußen; ſowie den 1 Heimbrod in Naum⸗ 

OS. zum Vicepräſidenten des Appellationsgerichts in Magdeburg; und 

| pp muotgerichtscath Wentzel in Breslau zum Appellationsgerichtsrath dar 
nennen. 


orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen; den Kammerherrn, 


Lelegramme der Pofener Zeitung. 
Imgorantfurt a. M, 20. September, Nachmitt. Die Natur: 
Ye erjammlung hat für das Jahr 1868 Dresden zu ihrem 
Ga Mmlungsort auserleſen und zu Geſchäftsführern die Herren 
aus und Weinlich beſtimmt. 
den resden, 20. September, Nachmitt. Der Reichskanzler 
Halen von Beuſt war geſtern zur königlichen Tafel geladen. 
und e Mittag ſtattete derſelbe dem Kronprinzen einen Beſuch ab 
dinirte ſodann beim franzöſiſchen Geſandien. 
drängen, 20. September, Nachmitt. Die „Bayerſche 
Lu ag“ enthält die Ernennung des bisherigen Kabinets⸗Chefs 
A zum Staatsrat) und Juſtizminiſter; derſelbe wird ſein Amt 
hin, Oktober antreten. — Es iſt angeordnet, daß die Veröffent⸗ 
gen über die Führung der Handelsregiſter, welche bisher von 
i Bayerſchen Zeitung“ gebracht wurden, vom 1. Oktbr. an durch 
hg Süddeutſche Preſſe“ geſchehen ſollen. — Der öſtreichiſche Bot⸗ 
N — am franzöſiſchen Hofe, Fürſt Metternich, hat ſich von hier 
i Böhmen begeben. 5 f 
u; Karlsruhe, 20. September Abends. Die Adreſſe der Der 
in tenfammer wurde heute dem Großherzoge durch eine Deputa⸗ 
ö ki überreicht. Der Großherzog ſprach derſelben feinen Dank und 
Bie Freude aus, daß ſowohl in den Fragen der inneren Verwal⸗ 
wie in der nationalen Frage die Anſchauungen der Kammer 
in Uebereinſtimmung mit denjenigen der Thronrede befänden. 


mul der Volksvertretung einig wiſſe in dem Anſtreben des großen 
nalen Zieles, deſſen Erreichung zwar mit großen Opfern für 

and verbunden ſein werde; doch ſeien dieſe Ze um jo loh⸗ 
lion er, als dieſelben für die langgehegten höchſten Wünſche der Na⸗ 
En in Betreff einer geſicherten Stellung nach Außen und freier 
N twickelung im Innern eingeſetzt würden. Wie man auf ihn ver⸗ 
„len dürfe, daß er feſthalten werde an dem vorgeſteckten Ziele, jo 
raue auch er auf die Unterſtützung ſeines getreuen Volkes. 
et Schwerin, 20. Septbr., Mittags. Bei der Nachwahl im 
ih en Wahlkreiſe wurde Advokat Wachenhuſen (Boitzenburg) defini⸗ 

Ur den Reichstag gewählt. f 

her ondon, 20. Sept, Nachm. Nach Berichten aus Newyork, 

alcher per Dampfer „Cuba“ eingetroffen find, hat Admiral Te⸗ 
hoff welcher am 26. Auguſt in Veracruz“ angelangt war, die 
Aude des Kaiſers Maximilian daſelbſt nicht vorgefunden. Die 
Abdabe, daß dieſelbe verſtümmelt worden ſei, wird entſchieden in 
ſutede geſtellt Die in Queretaro gefangenen kaiſerlichen Generale 
lletzt begnadigt worden. 

Karlsruhe, A. September. Der Erzbiſchof in Freiburg un 
gt den katholiſchen Theologen die Ablegung des durch miniſte⸗ 
id Verordnung vorgeſchriebenen Examens über allgemeine wiſſen⸗ 
Vuftlice Vorbildung. Die offiziöje Karlsruher Zeitung verheißt 

tengfte Durchführung der Verordnung. 


Zur Lage. 
in Unmittelbar nach der Zuſammenkunft in Salzburg wollte 
der in der orientaliſchen Frage injofern eine Wendung ent» 
Aan, als manche Ziechen für eine ſeitens der Türkei verſuchte 
ui aberung an Rußland ſprachen. In dieſer Beziehung erhalten 
Rute durch eine polniſche Korreſpondenz aus Wien, welche der 
beniennit⸗ bringt, einige nähere Aufklärungen, die wir wiederge⸗ 
ders ohne ihre Vertretung zu übernehmen. Dieſer Korrejondent 
geh zu beweiſen, daß es nicht die Pforte war, welche Rußland 
lei eden kam, ſondern umgekehrt Rußland ſich bemühte, die Tür⸗ 
in Auf feine Seite zu ziehen. Er geht davon aus, daß in Salzburg 
di ter Linie die Mözlichkeit in Erwägung genommen worden ſei, 
Ateundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Preußen und Rußland 
li lockern, um, wenn dies gelänge, letztere Macht politiſch zu iſo⸗ 
ken n. Das Berliner und Petersburger Kabinet ſeien aber bei Zei⸗ 
N ‚inter dieſen Plan gekommen und hätten ſich beeilt, ihn in der 
Mi e ſelbſt zu paralyſiren, daß ſchließlich nicht Rußland die iſolirte 
wicht war, ſondern Oeſtreich. Ju dieſem Zwecke wurde in Frank⸗ 
ig nit Nachdruck auf die Schwäche der öſtreiſchen Armee hinge⸗ 


wen und Mißtrauen gegen Beuſt ausgeſtreut, gleichzeitig aber 
Initte im Orient die Probe gemacht, ob nicht durch eine kühne 
N tiative die Pforte zu gewinnen ſei und von ber Donau her das 


HV ausgeworfen, um Oeſtreich von dieſer Seite zu iſoliren. 
wün Die Reiſe Fuad Paſchas nach Livadien gab hierzu die er⸗ 
dusche Gelegenheit. Kaiſer Alexander, deſſen vertrauliche Unter⸗ 
licher 2 mit dem türkiſchen Miniſter der Korreſpondent aus verläß⸗ 
gebot uelle kennen will, hat der Pforte direkt ſeinen Beiſtand an⸗ 
N träte unter der Bedingung, daß ſie Kandien an Griechenland 
u ate. Alsdann habe der Kaiſer weitläufig über Serbien und 
Aber dtien geſprochen, und nachdem er jeine ee gegen 
Yheifpast Türkei betheuert, damit geſchloſſen, daß es beſſer und vor⸗ 
be after für die Hohe Pforte ſei, den Nachbarn zum Freunde zu 
u, als auf die ungewiſſe Freundſchaft des fernen Weſtens zu 


. 


n deſondere gereiche es ihm zu fein Befriedigung, daß er ſich 


oſen 


Sonnabend, den 21. September 1867. 


er Zeitung. 
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rechnen. Faſt um dieſelbe Zeit, als dieſe Unterredung auf dem 
Schloſſe zu Livadia ftattfand, legte der ruſſiſche Geſandte in Kon⸗ 


Allianz vor, worin jedoch gar nicht mehr die Rede war von der Ab⸗ 
tretung Kandias, ſondern nur von Verleihung ausge ehnteſter 
Autonomie an die Inſel Aber ebenſo wenig, wie in Livadia die 
ſchmeichelhaften Worte des Kaiſers Alexander Fuad Paſcha gefan⸗ 
gen hatten, fand die Propoſition des Generals Iznatiew in Kon⸗ 
ſtantinopel günftige Aufnahme. Kaiſer Alexander iſt daher eutrüt- 
ſtet, und es werden alle Hebel dude werden, um in Konſtanti⸗ 
nopel eine Miniſterkriſis hervorzurufen, die vielleicht den Eintritt 
von Männern ins Kabinet ermöglicht, welche ſich den ruſſiſchen 
Plänen willfähriger zeigen. a ! 

Auch die „Neue freie Preſſe“ veröffentlicht ein ihr angeblich 
aus authentiſcher Quelle zugegangenes Promemoria über die Unter⸗ 
redung des Kaiſers von Rußland mit Fuad⸗Paſcha in Livadia, wo⸗ 
rin zwar eine Beſtätigung der vorſtehenden Mittheilungen gefunden 
werden könnte, bei denen indeß die Phantaſie nicht ganz unbethei— 
ligt ſcheint. i 

In Konſtantinopel werden, ſchreibt man von dort, die 
diplomatiſchen Geheimniſſe mit ſolcher Diskretion bewahrt, daß man 
ſich auch nicht annähernd eine zuverläſſige Meinung über die Lage 
zu bilden vermöge. Es beruht in dieſer Hinſicht Alles auf Ver⸗ 
muthung; daß man ſich in Beziehung auf die der Inſel Kandia zu 
verleihende Verfaſſung mit den Großmächten verſtändigt habe, iſt 
ſchwer anzunehmen. Dieſe Frage bietet viel zu viel Schwierigkei⸗ 
ten dar, um raſch über das Knie gebrochen zu werden. Nur das 
eine ſcheint gewiß: daß gegenüber derſelben Frankreich ohne eine be- 
ſtimmte Politik iſt und ſeine Unentſchloſſenheit und Rathloſigkeit 
nie größer geweſen ſind wie eben jetzt Erwägt man alles — na⸗ 
menklich die vollkommene Unzuverläſſigkeit des Tuilerienkabinets, 
die Reſignation Englands und Oeſtreichs Machtloſigkeit, ſo kann 
man ſich kaum der Vermuthung enthalten, daß die Türkei ſich letzt⸗ 
lich durch die Umſtände dazu gezwungen ſehen wird, ihre Stütze in 
Rußland zu ſuchen. Das Beſtehen freundlicher Beziehungen zwi⸗ 
ſchen beiden Mächten iſt nicht in Abrede zu ſtellen. Vor der Ab- 
reiſe des Generals Ignatiew frühſtückten Ali⸗-Paſcha und Fuad⸗ 
Paſcha in deſſen Sommerreſidenz zu Bujukdere und waren lange 
mit ihm in politiſcher Konferenz zuſammen Man meint, daß es 
ſich um entſcheidende oder mindeſtens um ſehr wichtige Vorſchläge 
oder Verabredungen handelte. Was über alle Vorausberechnung 
zurückgeht, iſt die Einwirkung, welche die Annäherung der Pforte 
an den Czaaren auf das Verhältniß zu den anderen Mächten und 
namentlich zu Griechenland ausüben wird. In dieſer Beziehung 
iſt ſchwer zu einer engern und ſichern Vermuthung zu gelangen 
Ueberwiegend iſt die Anſicht, daß es Rußland zunächſt im Orient 
nur auf die Wiedergewinnung ſeines im Krimmkriege und infolge 
deſſen verlorenen Preſtige ankomme. Von bedeutenden, durch die 
Türkei an Rußland zu machenden Konzeſſionen ſei nicht die Rede. 
Für den Zuſchauer der vorgehenden und kommenden Dinge bleibt 
Abwarten die letzte Auskunft — 8 

Daß die diplomatiſchen Konferenzen zwiſchen Ali-Paſcha und 
Ignatiew nicht ohne Einfluß auf die Reiſen der franzöſiſchen Di— 
plomaten und ihren intimen Verkehr mit den öſtreichiſchen find, 
möchte ſich leicht denken laſſen. Die Wiener Blätter werden es an 
Verſuchen, Frankreich gegen Preußen und Rußland mißtrauiſch zu 
machen, auch nicht fehlen laſſen. 

Bringt doch ein Wiener Korreſpondent der „Times“ ſelbſt 
noch aus der Periode der Luxemburger Frage bedeutſame Enthül⸗ 
lungen, die dahin gehen, Preußen habe damals einen vertrauten 
Agenten an die untere Donau abgeſendet und mit Rumänien und 
Serbien einen Vertrag 1 der ſie verpflichtete, um den 
Preis der Bukowina für Rumänien und Slawoniens für Serbien, 
eventuell gegen Oeſtreich loszuſchlagen. Es dürfte indeß wohl noch 
von Werth ſein, zu konſtatiren, daß die öftreichiiche Regierung Be— 
weiſe in Händen zu haben behauptet, wonach der Inhalt der gedach— 
ten Enthüllung von Anfang bis zum Ende erfunden und daß jener 
Vertrag niemals weder abgeſchloſſen noch auch nur verhandelt wor⸗ 
den iſt. 7 BR 

Das neueſte Bismarckſche Rundſchreiben hat die Stimmung 
dieſer Officiöſen gegen Preußen nicht verbeſſert. Mit ſchlecht ver⸗ 
hehlter Bitterkeit äußert ſich die „Debatte“ darüber, wie folgt: 

„Graf Bismarck hat das Rundſchreiben auch dazu benutzt, um ſich eini⸗ 
germaßen über die Stellung Norddeutſchlands zu Süddeutſchland zu äußern, 
und wir müſſen ſofort geſtehen, daß die betreffenden Stellen des Rundſchrei⸗ 
bens uns keine Bürgſchaft für die unverletzte Aufrechthaltung des Prager Ver⸗ 
trages zu bieten ſcheinen. Man will in Berlin den Prager Vertrag nicht ge⸗ 
waltſam zerreißen, man will preußiſcherſeits die Mainli nie nicht forciren; man 
wird aber mit Vergnügen ſehen, wenn die ſüddeutſchen Staaten hierzu die Ini⸗ 
tiative ergreifen, wenn von Karlsruhe, München und Stuttgart aus entſchie⸗ 
dene Schritte geſchehen, die den Friedensvertrag werthlos machen müßten! 
Nicht der Norddeutſche Bund ſoll den Prager Vertrag vernichten und zerreißen, 
aber die ſüddeutſchen Staaten ſollen denſelben allmälich zerbröckeln, das iſt der 
Sinn, das iſt das Streben der preußiſchen Politik.“ 

Von den franzöſiſchen Blättern drucken „Etendard“, „Pays“, 

Patrie“ das Rundſchreiben ohne jede Bemerkung ab. Die mei⸗ 
ſten andern Blätter, beſonders „France“, beſprechen daſſelbe in 
preußenfeindlichem Sinne. In dem Durcheinander der Meinun⸗ 
en und unter dem Geſammteindruck der Vorgänge ſind die Rou— 
berfcen Friedensverſicherungen ſchon verklungen. 
———— ne] 


Deutſchland. 


Preußen. 1 Berlin, 20. Septhr. Dem Zuſtandekom⸗ 
men der Adreſſe ftellen ſich mehr Schwierigkeiten entgegen, als man 
urſprünglich annehmen mochte. Unbedingt gegen jede Adreſſe ſind: 


die Linke, der freie parlamentariſche Verein (v. Bockum⸗Dolffs und 


indte in Konz Genoſſen), die Partikulariſten, d. h. die Mitglieder der früheren 
ſtantinopel Ali Paſcha den fertigen Entwurf einer ruſſiſch⸗türkiſchen 


bundesſtaatlich konſtitutionellen Fraktion. Die National⸗Liberalen 
wollen bei ihrem Entwurfe ſtehen bleiben, die Konſervativen dagegen 
den ihrigen angenommen wiſſen. Bei den Freikonſervativen, mit 
denen die Altliberalen zuſammengehen, iſt man eigentlich auch nicht 
für eine Adreſſe, indeſſen, da der Antrag einmal eingebracht iſt, will 
man ſich an der Kundgebung betheiligen, möchte indeſſen in erſter 
Linie ſich dem Entwurfe der Konſervativen anſchließen, dem übri⸗ 
gens mancherlei formelle und materielle Vorzüge vor dem Miquel⸗ 
ſchen Entwurfe nachgerühmt werden. Man hat nun von Seiten 
der Freikonſervativen gewünſcht, daß eine Vermittelung zu Stande 
kommen möchte und zu deren Herbeiführung den Abgeordneten 
Prof. Aegidi beauftragt, im Sinne der Fraktion mit den Refe⸗ 
renten Gr. zu Stolberg und Planck zu verhandeln. Es haben 
dieſe Berathungen heute ſtattgefunden und dahin geführt, daß 
von der Rechten drei Punkte bezeichnet wurden, an welchen eine 
Aenderung in der Faſſung ihr wünſchenswerth erſchien. Auf der 
andern Seite war man bereit, darauf einzugehen, und es 
find Vorſchläge nach dieſer Richtung hin zwiſchen den beiden Refe⸗ 
renten heute Nachmittag Gegenſtand der Verhandlungen geweſen. 
Schwerlich wird der Antrag der Referenten noch heute dem Präſi⸗ 
denten zugehen und ſomit die Plenardebatte wohl vor Mittwoch 
nicht beginnen. Man hofft unter allen Umſtänden ſo weit einig zu 
werden, daß eine Adreſſe zu Stande kommt. Bei den vermitteln⸗ 
den Schritten möchten die Abgeord v. Bennigſen, v. Forcken⸗ 
beck, Graf Bethuſy⸗Hue nicht fern geſtanden haben. Die 
Linke wird übrigens keinerlei Amendements einbringen. Ueber die 
Aufnahme der ganzen Adreßangelegenheit Seitens des Bundes⸗ 
raths und des Bundeskanzlers verlautet nichts Beſtimmtes. Will 
man aus der Haltung der Konſervativen einen Rückſchluß machen, 
jo ſcheint die Annahme gerechtfertigt, daß, wenn in Regierungskrei⸗ 
ſen eine Adreßdebatte nicht gewünſcht wurde, man gleichwohl derjel- 
ben auch nicht entgegen ſein möchte. Inzwiſchen koſtet der Adreßantrag 
durch die Vorſtadien, die er durchzumachen hat, und die Plenarde⸗ 
batte eine Woche Zeit, ein Umſtand, der in Abgeordnetenkreiſen doch 
ſchwer empfunden wird. Die Abtheilungen erledigen indeſſen den 
Reſt der Wahlprüfungen, wobei vielfach über die ſeumige Einſen⸗ 


dung der Wahlakten geklagt wird. So liegt ſeit er e 


ein Proteſt gegen die in Düſſeldorf erfolgte Wahl des Abgeordneten 
Dr. Michaelis vor, während die Akten noch nicht eingegan⸗ 
gangen ſind. 

Die Budgetvorlage bildet bereits den Gegenſtand lebhafter 
Erörterungen, aus denen hervorgeht, daß man auf eine recht um⸗ 
fangreiche Generaldebatte rechnen kann und namentlich ein weites 
Gebiet für Anfragen um Auskunft an die Regierung ſich darbietet. 
Man rügt die nackten Zahlen-Angaben ohne Motivirung der Poſi⸗ 
tionen und wünſcht ſich zunächſt über einige principielle Fragen zu 
verſtändigen. So vermißt man Beſtimmungen über die Entla⸗ 
ſtung der Verwaltung und einen Anhalt darüber, ob man über die 
Spezial⸗Etats oder über die Haupt⸗Etats zu beſchließen haben ſoll. 
Im Einzelnen wünſcht man Aufſchlüſſe über die Stellung der 
Bundesfürſten, der Bundesbeamten ꝛc. Kurz, es bieten ſich eine 
Menge Bedenken, denen man mit der Looſung „prineipiis obsta“ 
entgegentreten möchte! — In der Fraktion der National⸗Liberalen 
hat man heute die Referenten und Korreferenten für das Budget 
beſtellt, und zwar als General-Referenten die Abgeordneten v. 
Forckenbeck, v. Hennig, Stephani und Tweſten; zu 
Spezial⸗Referenten für die Ausgabe⸗Etats, betreffend die Bundes⸗ 
organe, zum Referenten und Korreferenten die Abgg. Planck und 
Forckel, für die Bundeskonſulate die Abgg. Kanngießer und 
v. Melle, Militairverwaltung: Stavenhagen (Halle) und v. 
Forcken beck, Marine: Roß und Tweſten. Für die Ein⸗ 
nahme⸗Etats: Poſt⸗, Telezraphen⸗ und Zeitungsverwaltung: v. 
Bunſen, Meyer (Thorn). Zölle und Verbrauchs-Steuern: 
Braun (Wiesbaden) und Grumbrecht. Averſional-Summe: 
Roß, Proſch und Krieger. Heute Abend verhandelt die Frak⸗ 
tion über den Antrag Lasker wegen Aufhebung der Wuchergeſetze. 

— Der geſtern als Telegramm im Auszuge mitgetheilte Arti⸗ 
kel der „Voſſiſchen Zeitung“, betreffend die Militärkonventio⸗ 
nen mit Braunſchweig und Mecklenburg, lautet: 

Dem Vernehmen nach hat jetzt auch Braunſchweig eine 
Militärkonvention mit Preußen abgeſchloſſen, und ſollen auch 
von den danach unter allen Staaten des Norddeutſchen Bundes 
hierfür allein noch ausſtändigen beiden Mecklenb urg die Ver⸗ 
handlungen wegen Abſchluß einer derartigen Konvention bereits 
eingeleitet worden ſein. Dieſe beiden letzten Staaten verfolgen ur⸗ 
ſprünglich die Abſicht, die ihnen obliegende Reorganiſation ihrer 
Kontingente ſelbſt auszuführen und war, wie verlautet, hierüber 
zwiſchen Mecklenburg⸗Schwerin und Strelitz ein Abkommen dahin 
getroffen worden, daß Schwerin das geſammte mecklenburgiſche Kon⸗ 
tingent auf ſein Theil übernehmen und organiſiren ſollte. Auch 
waren von dieſem Staate die Anfänge hierzu bereits gemacht wor⸗ 
den und mußte demnach ein Rücktritt von dieſer anfänglichen Ab⸗ 
ſicht erfolgt fein. Als weſentlicher Grundſatz für die Reorganiſa⸗ 
tion der Norddeutſchen Kontingentstruppen ſcheint von Preußen die 
Auflöſung und Neubildung aller der Kontingente feſtgehalten wor⸗ 
den zu ſein, welche nur die Stärke von einem bis zwei ſchwachen 


Bataillonen beſaßen. An Stelle der ganz in die preußiſche Armee 


übergetretenen und aufgelöſten Kontingente ſollen dem Vernehmen 
nach drei neue preußiſche Füſilier-Regimenter errichtet werden, 
welche den drei neu gebildeten Armeekorps zugetheilt zu werden be⸗ 
ſtimmt ſind. Ganz abnorm von allen anderen Kontingenten er⸗ 
hält ſich das Kontigent von Heſſen-Darmſtadt, das einmal Infan⸗ 


terie-Regimenter zu zwei und Brigaden zu fünf Bataillonen bejigt, 
während in der ganzen preußiſch⸗norddeutſchen Armee die Infan⸗ 
terie⸗Regimenter drei, die Brigaden ſechs reſp. ſieben Bataillone be⸗ 
Ken und bei welchem außerdem nach dem Wortlaute der abges 
chloſſenen Konvention der Loskauf und die Stellvertretung auch 
noch für die nächſten fünf Jahre beſtehen bleiben. Mit dem näch⸗ 
ſten 1. Oktober wird allerwärts die Inpflichtnahme reſp. Vereidi⸗ 
gung der Norddeutſchen Kontingentstruppen für ihren neuen 
Kriegsherrn, den König von Preußen, erfolgen. Mit dem gleichen 
Termin werden die dazu kommandirten Mannſchaften von ſimmt⸗ 
lichen Kontingenten in die verſchiedenen preußiſchen Militär-Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalten eintreten. 

— (BAE.) Das dem Reichstag vorzulegende Militärgeſetz enthält mehrere 
entſchiedene Verbeſſerungen, ſo namentlich eine Herabminderung der Dienſtzeit 
in der Linie, indem den im Herbſt eintretenden Rekruten ein Vierteljahr zu 
Gute gerechnet werden ſoll und den im Frühjahr eintretenden ein halbes Jahr. 
Die volle Freizügigkeit in allen Staaten des Norddeutſchen Bundes und auch 
die Auswanderungsfreiheit für die Reſerviſten und Landwehrleute iſt geſichert, 
auch ſind die beſtehenden Reiſebeſchränkungen aufgehoben. Dagegen ſoll eine 
Beſtimmung vorgeſchlagen ſein, deren Zweck nicht ganz klar iſt, deren Wirkung 
aber bedenklich erſcheint. Wenn nämlich während eines Krieges im Frühjahr 
Rekruten eingeſtellt werden, ſo ſoll die Regierung berechtigt ſein, dieſen das erſte 
halbe Jahr nicht anzurechnen. Es iſt dies der entſchiedene Gegenſatz zu dem 
bisherigen Gebrauch, wonach die Kriegsjahre doppelt gezählt wurden. Auch 
die Wiederholung der Verfaſſungsbeſtimmungen über die Dauer der Dienſt⸗ 
pflicht, welche das Geſetz angeblich enthält, ſcheint uns bedenklich, da ſie einmal 
nicht nothwendig iſt, und dann auch geeignet ſein möchte die verfaſſungsmäßig 
feſtgeſtellten ganz klaren Verhältniſſe zu verdunkeln. Die Unterlaſſung dieſer 
Wiederholung möchte ſich ſchon aus dem Grunde empfehlen, damit jeder Arg⸗ 
wohn rk, als ob jo das im vorigen Reichstage wiederholt abgeworfene Amen⸗ 
dement Moltke wiederhergeſtellt werden ſolle. IE A 

— Unparteiiſche Beobachter 1 ſchon häufig bemerkt, daß 
die Stimmung in Süddeutſchland keineswegs ſo partikula⸗ 
riſtiſch ſei, als man nach dem vorlauten Geſchrei Einzelner glauben 
koͤnnte. Einen Beleg dafür giebt eine Aeußerung des Stuttgarter 
„Beobachters“, der als „traurige Thatſache“ Folgendes in 5 — 
Spalten regiſtrirt: „In den Anſchauungen der ſüddeutſchen Offi⸗ 
ziere iſt ſeit dem Bundesfeldzuge von 1866 eine gewaltige Aende⸗ 
rung vor ſich gegangen. Auch im Militärſtande heißt jetzt die Pa⸗ 
role: Einheit um jeden Preis, und die Anſicht, daß die Truppen 
der kleinen und Mittelſtaaten erſt dann wieder einen Werth bekom⸗ 
men, wenn ſie ſich als dienende Glieder in ein großes Ganzes ein— 
reihen, iſt die allgemeine geworden ..... Herr Mohl frage bei 
Sich und Nieder, bei aktiven Offizieren oder alten Autoritäten außer 

ienſt. Jeder Soldat, den er fragt, wird ihm mit militäriſchem 
Gruße erwidern: Entſchuldigen Sie, Anſchluß thut noth an ein 

roßes Ganzes, dieſes iſt Preußen, und preußiſch muß Alles ſein.“ 
Glanzender konnte nicht beſtätigt werden, was von nationalgeſinn⸗ 
ter Seite längſt über die Stimmung des ſüddeutſchen Militärs be⸗ 
richtet worden iſt. Unſere Nachbarn jenſeit des Rheins werden gut 
thun, dem obigen Zeugniſſe Beachtung zu ſchenken. 

— Nach officieller Meldung der öͤſtreichiſchen Regierung tritt 
der Poſtvertrag zwiſchen Italien, Oeſtreich und dem Poſtver⸗ 
ein am 1. November ins Leben. Briefe nach Italien werden 12 
Kr., Druckſachen bis 2½ Loth 2 Kr. Porto koſten. 

— Da die Organe des Königs von Hannover fortfahren, ſich mit dem 


Projekte des Grafen v. d. Recke-Vollmerſtein als einem preußiſchen Memoran⸗ bentorvette Nuguftg wird am Sonnabend unter 


dum zu beſchäftigen, jo ſei hier ein Abriß der Natur der Verbindungen des 
Grafen mit der preußiſchen Regierung gegeben, fur deſſen Zuverläſſigkeit die 
„Köln. Ztg.“ Buͤrgſchaft leiſten zu können erklärt. Seines Zeichens ein Bild- 
bauer, mußte Graf v. d. Recke-Vollmerſtein die preußiſchen Staaten wegen 
„Falſchwerberei“ verlaſſen. Er begab ſich über Dresden nach Wien, wo er, im 

otel Munſch lebend, ſich gar bald chf Hülfsmittel befand und ſich in einem 

ittgeſuche an König Wilhelm Behufs Erlangung einer Geldunterſtützung 
wandte. Dieſe wurde ihm abgeſchlagen, und der Bildhauer wandte ſich nun 
der Homöopathie zu. Unter feinen Patienten befand ſich auch Fürſt Vincenz 
Auersperg, der ihn in ſeiner letzten Krankheit konſultirte. Darauf wieder dem 
Elend Preis gegeben, wandte ſich Graf v. d. Recke an die preußiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien, und von dieſer erhielt er mit der Bitte, ſie fernerhin nicht mehr 
behelligen zu wollen, einen Betrag von 100 Gulden. Darauf beſchränkten ſich 
ein für alle Mal die Beziehungen der preußiſchen Regierung zu dem Erfinder 


Eine Karpathenreife. VI. 
(Schluß.) 
In den Vorſtellungen, die wir Norddeutſchen gewöhnlich über Oeſtreichs 
Verhältniſſe erwerben, jo lange wir nicht ſelbſt in Oeſtreich gereiſt ſind, ſpielt 


| 


Dienſte Jahre lang ohne Entgelt zu widmen. 


des Allianzprojektes zwiſchen Wien und Berlin, das in der „Situation“ ver⸗ 
öffentlichen zu dürfen dem Exkönige von Hannover fo theuer zu ſtehen gekommen. 

— Der Bau einer Fortſetzung der ſchleſiſchen Gebirgsbahn von 
Dittersbach nach Waldenburg über Glatz nach der böhmiſchen Grenze, in der 
Richtung auf Wildenſchwerdk, ſoll auf Staatskoſten erfolgen und dem nächſten 
preußiſchen Landtage eine darauf bezügliche Geſetzesvorlage gemacht werden. 
Die Privatinduſtrie wird ſich bei den ungewöhnlichen Bodenſchwierigkeiten hier 
nicht betheiligen und deßhalb der Staat ſchon eintreten müſſen. Das ſchleſiſche 
Bahnnetz wird übrigens durch Privat⸗Geſellſchaften um die Bahnlinien von 
Breslau über Münſterberg nach Glatz und von Frankenſtein über Neiße nach 
Koſel noch erweitert werden. 

— Dem Komite zur Berufung eines Kongreſſes Norddeutſcher 
Landwirthe iſt nunmehr ein großer Theil der aufgeforderten Herren beige⸗ 
treten, jo daß der Berufung des Komites nach Berlin Ende dieſer oder in näch⸗ 
ſter Woche entgegengeſehen wird. Die Aufgabe des Kongreß ⸗Komites wird 
ſein: Berathung eines Programms, Feſtſtellung der Tagesordnung und der 
Bedingungen der Theilnahme, Beſtimmung von Ort und Zeit des Kongreſſes. 
Von einem der Komité Mitglieder iſt bereits ein Programm entworfen, wel⸗ 
ches der Berathung des Komites unterbreitet werden ſoll. Dieſes Programm 
führt als wichtigſte Berathungsgegenſtände auf: Die landwirthſchaftliche Kre⸗ 
ditfrage und die Reform der Hypotheken⸗Geſetzgebung, die Differential⸗Tarife 
der Eiſenbahnen und die Reform des Eiſenbahngeſetzes vom 3. November 1838, 
der Schutz nützlicher Vögel und die Einbringung eines denſelben betreffenden 
Geſetzentwurfs; die Errichtung von Verſuchswirthſchaften; die Errichtung land- 
wirthſchaftlich⸗ſtatiſtiſcher Vereine; die Reform des landwirthſchaflichen Ver⸗ 
einsweſens u. A. m. Die Theilnahme an dem Kongreß ſoll nach ſeinem Pro⸗ 
gramm. Entwurf 4 Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft gegen 
einen beſtimmten Koſtenbeitrag freiſtehen, in derſelben Weiſe, wie der volks⸗ 
wirthſchaftliche Kongreß und die übrigen fachgenoſſenſchaftlichen Wander - Ver: 
n die Betheiligung geſtatten. 

— Das Kriminalgericht verurtheilte heute den Redakteur des „Kladdera⸗ 
datſch“ Dohm zu 14 Tagen Gefängnißſtrafe. Veranlaſſung zu dieſer Verur⸗ 
theilung gab ein Gedicht in Nr. 22 des „Kladderadatſch“ unter der Ueberſchrift 
„Fur die Weltausſtellung“, worin geſagt wurde, daß 25 Heilige von Rom zur 
Ausſtellung nach Paris geſchickt werden ſollten. Es wurde in dem Gedichte 
eine Verſpottung von Einrichtungen der katholiſchen Kirche gefunden. 

— Bei der ausgedehnten Anwendung, welche das künſtliche Selterſer⸗ 
und Soda⸗Waſſer in neuerer Zeit auch in der Krankenbehandlung findet, 
iſt unter Abänderung der die Beſchaffung und Verabreichung deſſelben in den 
Lazarethen befhränfenden Vorſchriften angeordnet worden: daß für die Dis⸗ 
penſir⸗Anſtalten der Lazarethe Selterſer- und Soda⸗Waſſer beſchafft und den 
Kranken als Arznei oder als Labemittel in denjenigen Fallen, in welchen ein 
ſolches dringend erforderlich iſt, verabreicht werden darf. 

— Seit dem Jahre 1850 bis zum Jahre 1866 einſchließlich ſind in der 
ganzen Monarchie 3933 Beben zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt 
worden. Nach dem am Ende des Jahres 1849 vorhandenen Beſtande von etwa 
100 und dem jetzt vorhandenen Beſtande von 645 Gerichtsaſſeſſoren, jo wie etwa 
80 Landgerichtsaſſeſſoren ergiebt ſich ein Abgang von 3308 Aſſeſſoren während 
der obigen 17 Jahre, alſo ein durchſchnittlicher Jahresabgang von 188 Aſſeſſoren. 
Im vorigen Jahre ſind jedoch überhaupt nur 165 Referendarien zu Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren ernannt worden, und für das Jahr 1867 werden dieſe Ernennungen 
wahrſcheinlich die Zahl 100 kaum erreichen, ſo daß der Beſtand an Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren im kommenden Jahre noch erheblich geringer als jetzt ſein wird. 
Schon ſeit einiger Zeit macht ſich bei verſchiedenen Gerichten wegen der gerin⸗ 
geren Zahl von Aſſeſſoren ein Mangel an Arbeitskräften fühlbar. Während 
z. B. im vorigen Jahre bei dem Bellgen k. Stadtgerichte noch 136 Aſſeſſoren 
beſchäftigt waren, — ſich deren Zahl jetzt nur auf 102. Die Zahl der jetzt 
vorhandenen Referendarien und Auskultatoren läßt mit Beſtimmtheit voraus⸗ 
ſehen, daß in den nächſten fünf Jahren viel weniger Ernennungen von Referen⸗ 
darien zu Gerichtsaſſeſſoren erfolgen, als in dem bezeichneten Zeitraume Ge⸗ 
richtsaſſeſſoren in Abgang kommen werden. Es ſteht hiernach mit Sicherheit 
zu erwarten, daß die jesigen Referendarien und Auskultatoren nach Abſolvirung 
der großen juriſtiſchen Staatsprüfung ſehr bald eine etatsmäßige Anſtellung 
finden und nicht genöthigt ſein werden, ſelbſt u Aſſeſſoren dem Staate ihre 
Voſſ. Ztg. 

Die „Weſtpr. ae f 835 Sr. Maj. Schrau⸗ 
ommando des Korvetten⸗ 
Kapitäns Kinderling in Dienſt geſtellt werden und eine Uebungsreiſe nach 


Mexiko antreten. 
Frankfurt, 19. September. Mit dem Beſuche, den der 


König unſerer Stadt macht, wird die von der Regierung in Berlin 

enehmigte Prolongation der Anleihe von 1,200,000 Fl. in 
Verbindung gebracht. Mit der Prolongation iſt uns allerdings 
zunächſt wenig gedient, die Hauptſache bleibt immer die Uebernahme 
der Schuld von Seiten des Staats, und dazu ſcheint man in Ber⸗ 
lin nicht geneigt. Einſtweilen bleibt nichts übrig, als auf das 
Wohlmeinen Girardin's zu bauen, der dem Grafen Bismarck in 


Danzig, 19. Septbr. 
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für dieſe Stadt denNtath ertheilt, fie zum Washington des g 
ten Deutſchlands zu erheben. (B. H. Z.) an Krie 
Geeſtemünde. Am 1. Oktober wird der preußiſchen werden 
marine die neue Norddeutſche Bundesflagge übergeben un 
dazu entſprechende Feierlichkeiten ſtattfinden. nige Kon- 
Kiel, 16. September. Am Sonnabend iſt dasjenige ring 
mando unſerer Seeleute, welches die Panzerfregatte «7 nem 
Friedrich Karl“ aus Toulon abholen ſoll, von Altona aus m t jeinet 
gemietheten Dampfer in See gegangen, um ſich an den Or daß 
Beſtimmung zu begeben. Man glaubt in kundigen Kreisen iy 
die Leute ar dem genannten Panzerſchiffe Ende Oktober, wer 
ſcheinlicher jedoch Anfang November in Kiel wieder eintreffen m 
den. Am Tage der Abreiſe jenes Kommandos, Abends 7 U a 
chen die Schrauben⸗Korvetten „Hertha“ und Meduſa“, WET dab 
nach dem Mittelländiſchen Meere begeben, in See; ſie ha en 
Kommando an Bord, welches in England gelandet werden, die 
um die dort gebaute Panzerfregatte „Kronprinz“ abzuholen, ing 
vorausſichtlich etwas früher in Kiel eintreffen wird, wie der, 
Friedrich Karl“. FR 
Von der deutſchen Oſtſeeküſte, 16. September. ug 
Termin zur Anlegung der neuen ſchwarz⸗weiß⸗ rothen nord den med 
Bundesflagge erſt zum J. Oktober beftimmt ift, fo haben doch vie 
lenburgiſche, lͤbeckſche und preußiſche Handelsſchiffe fie jetzt ſchon angen trete 
und beſonders alle neuerbauten Fahrzeuge laufen damit vom Stapel une. 
ihre Reiſe an. Mit der Einführung dieſer allgemeinen Flagge muß 25 ale 
moͤglichſt bald die Errichtung gemeinſamer norddeutſcher Bundes -K 
verbunden werden, denn ſonſt hat erſteres weiter keinen praktiſchen 
Beſonders alle Schiffs⸗Kapitäne und Kaufleute, welche mit den Haf 
des Mittelmeeres und den ſüdamerikaniſchen Staaten viel Geſchäfte 
freuen ſich ſehr über dieſe Errichtung großer norddeutſcher Konfulate, da 
dem Konſulatsweſen der kleinen Staaten Mecklenburg, Oldenburg un ihre! 
bisher oft äußerſt kläglich beftellt war, und dieſe kleinſtaatlichen Konſuln 
Angehörigen nicht den mindeſten Schutz zu verleihen vermochten. Die Be 
wegen Stellung der ſeefahrenden Mannſchaft aus den kleinen norddeulſchu 
ſtenſtaaten Mecklenburg, Oldenburg und den Hanſeſtädten zum Kriegsdi 


2 
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der Bundesflotte wird nächſtens erwartet. Mecklenburg wird wohl augen 1 


Lubeck 6070, Hamburg 300, Bremen 150 und Oldenburg 200 Matt? 
liefern haben, wenn die Zahl der ſeefahrenden jungen Leute aus dieſen « 
als Maaß der Stellung zur Flottenmannſchaft dienen fol. Einige ae 
burger und Hannoveraner, die bisher als See-Dffiziere auf der Oſtreig ein 
Flotte dienten, ſind jetzt als Offiziere auf der Norddeutſchen Bundesſflotl go 
getreten. — Aus dem Großherzogthum Mecklenburg ift eine Anzahl oeh 
meiſtern und höheren Poſtbeamten an preußiſche Poſlamter geſandt 3 das 
um den dortigen Betrieb kennen zu lernen, da mit dem 1. Januar k. if 
2 28185 in den beiden Großherzogthümern Mecklenburg ganz nach preuß 

uß organiſirt werden fol. So macht jetzt die Einheit des Nord 
Bundes auf praktiſchem Gebiete zwar langſame aber dafür auch “ ) 
und nachhaltigere erfreuliche Fortſchritte. ( 


Baden. Mannheim, 18. Sept. Morgen beginnen hier die e 
gen der Central-Kommiſſton für die Rheinſchifffahrt, welche wegen der a per 
riſchen Ereigniſſe im verfloſſenen Jahre ausgefallen ſind. Die Kommi 

ſitgli für Baden Geh. Referendar Dr Die 


ſteht aus folgenden Mitgliedern: 

Baiern: Miniſterialratch v. Weber; für Frankreich: Konſul Göpb, 
Heſſen: re r Geh. Rath Schmitt, für Preußen: Regi Dem 
präſident Graf Villers, für Niederland: General⸗Konſul Jonkherr Teſta. 
Vernehmen nach handelt es ſich bei der bevorſtehenden Seſſion um a 
der gewöhnlichen Angelegenheiten: Rechnungsablage, Budget, gege 
Mittheilungen über Strombauten, Feſtſtellung des Jahresberichtes, 

in Prozeßſachen ꝛc. Die Berathungen über die neue Rheinſchi ahrtsakte 


einer Kommiſſion ad hoc überwieſen, welche vor Ablauf dieſes Jahres n. 


zuſammentreten wird. Das Gerücht von einer Verlegung der Ce 
miſſion jap Mainz beruht auf eiver bloßen Vermuthung. 0 
früher der Fall geweſen, werden die Sitzungen der erwähnten Behörde M al 
Zukunft, je nachdem dies angemeſſen erſcheint, ebenfalls an andern O in 
Mannheim abgehalten werden. Das Archiv ſoll, ſoviel wir hören, ſtandig 
Mannheim bleiben. g n) 
Lübeck, 18. September. [Die preußiſche Garnildil, 
welche in Folge der mit dem 1. Oktober in Kraft tretenden 
tär⸗Konvention nach Lübeck verlegt wird, trifft hier nicht Ihe 
Ablauf des gegenwärtigen Monats ein, wie es Anfangs hieß. Ja 
offiziell eingelaufener Nachricht wird das Bataillon des 76. Reh, 
ments, welches für Lübeck beſtimmt iſt und das gegenwärtig 1 600 


einer von Frankfurt unſeres Wiſſens nicht verdienten Freundihaft ! meln liegt, von dort am 28. dieſes Monats aufbrechen und in 


deln des Granits gegen Sonnenuntergang gewähren, iſt nahezu bezaubernd zu | mit einem verſtändigen Führer, der langſam voran klimmen muß, ganze 


nennen. 

Das Alpenglühen auf dem ewigen Schnee der Tatra iſt herrlicher, als wir 
uns entſinnen, es irgendwo in den ſchweizer oder öſtreichiſchen Alpen wahrge⸗ 
nommen zu haben. Was man in den eigentlichen Alpen aber gar nicht hat, 


Ungarn ungefähr die Rolle einer großen Provinz des Kaiferftaats und auch] weil auf ihrem Gebiete die höchſten Erhebungen irgend fo nahe an die menſch⸗ 


die deutſchen Oeſtreicher faſſen Ungarn bis auf den heutigen Tag als Theil 
Oeſtreichs auf. Niemals aber kann ein Bewohner Ungarns ſolche Anſchauungen 
verſtehen; für jeden Ungarn, ob er nun Slawe, Deutſcher oder Magyar 
ſein mag, iſt ſeine Helmath ein Gebiet, das dem öſtreichiſchen Staate voll⸗ 
kommen ſelbſtſtändig gegenüber ſteht und nur zufällig grade von einem öſtrei⸗ 
chiſchen Fürſten beherrſcht wird. Die Wiener Regierung ſelbſt hat Ungarn in 
einer ſolchen Ausnahmeſtellung auch zu der Zeit behandelt, als dem Lande alle 
feine verfaſſungsmäßigen Freiheiten genommen waren, 18501860. Alles, 
was Schmerling gegen dies hergebrachte Verhältniß Ungarns zum Wiener 
Hofe zu thun beabſichtigte, iſt am ſtiernackigen Widerſtande der Ungarn 
efeltert, und in diefem Jahre find die Ungarn als der entſchieden ſiegreiche 
Theil aus dem Kampfe mit Wien hervorgegangen. 

Nirgend iſt der Streit mit dem Centralismus heftiger geführt worden, 
als in dem deutſchen Oberungarn und ſpeziell unter den Zipſer Sachſen Meine 
Freunde waren erftaunt, daß es deutſchredende Menſchen geben könne, die fo 
erbitterte Feinde der Oeſtreicher ſeien. Doch iſt dieſe Erſcheinung nichts weniger 
als unnatürlich. Aus Norddeutſchland eingewandert, haben die Zipſer und 
Siebenbürger Sachſen gleichen Schritt mit dieſem Theil des Mutterlandes ge⸗ 
halten; ſämmtlich haben fie ſich der Reformation zugewandt und auf Nord- 
deutſchen Umiverfitäten ſtudiren noch heutigen Tags ihre jungen Leute. Das 
Hochdeutſche wird in jenen entlegenen Winkeln jo geſprochen wie bei uns; kurz, 
wer aus Preußen in jene Gegenden kommt, der fühlt ſich, abgerechnet das Ma⸗ 

ariſchreden, dort wie zu Haufe, da die Gaſtfreundſchaft jener Sachſen ins 

eite geht. Fremde kommen ja faſt niemals dorthin; und ſo wurde die Rei⸗ 
ſegeſellſchaft, der Referent anzugehören die Ehre hatte, von ſämmtlichen Hono- 
ratioren der Stadt Kesmark fetirt. Namentlich find die drei großen auf Export 
arbeitenden Weinhändler der Stadt zu erwähnen; fie ließen es ſich nicht neh⸗ 
men, die „Freunde aus Preußen“ ihre Keller durchkoſten zu laſſen, Experi⸗ 
mente, die denjenigen von uns, welche an vielen Ungar nicht gewöhnt waren, 
ſehr übel bekamen. Auch Herr Ernſt Lindner, der als reicher Privatier den 
Sommer gewöhnlich in der Zips zubringt, welche er durch ſeine „Gedichte in 
der Mundart der Zipſer Sachſen“ weitberühmt gemacht hat, öffnete uns in 
zuvorkommendſter Weiſe die Pforten feines Haufes. Alles zuſammengenom⸗ 
men, verlebten wir in Kesmark auſterſt angenehme Tage. 

Die Umgebung der Stadt iſt von der impoſanteſten Art. Ich ſage zu⸗ 
nächſt, daß auch die nördlichften Theile Ungarns durchweg den Charakter eines 
ſudlichen Landes tragen, daß der Himmel hier blauer, die Sonne leuchtender, 
das Wetter beſtändiger, die Erde ihrer Farbe nach viel kräftiger, rothbrauner, 
ihren Formen nach viel charakteriſtiſcher iſt, als auf der andern Seite der Kar- 

athen. Der höchſte Theil dieſes langen Gebirgshalbkreiſes, die Tatra mit 
Ihren höchſten Gipfeln der Lomnitzer, Eisthaler und Gerlsdorfer Spitze, erhebt 
ſich vier Meilen hinter der Stadt Kesmark in einer relativen Höhe, wie man 
fie ſonſt nur felten findet, nämlich über 7300 Fuß. Dazu kommt, daß man die 
Tatra hier von ihrer ſchmalen Seite erblickt und daß ſie gerade hier faſt voll⸗ 
kommen ſenkrecht aus der Ebene emporſteigt, ſo daß alle Dimenſtonen für das 
menſchliche Auge gegenüber dem Begriff einer ungeheuren Hohe verſchwinden. 
Der Anblick der Tatra von Kesmark aus iſt zu allen Tageszeiten unbeſchreiblich 
ſchoͤn; das Farbenſpiel aber, welches die unzähligen gen Himmel ragenden Ra- 


lichen Standpunkte gerückt ſind, iſt der gewaltige Eindruck, welchen die Tatra 
von hier aus gewährt, wenn der Himmel hinter ihr noch vom Abendroth gefärbt 
iſt, nachdem das Alpenglühen ſchon vergangen. Da ſteigen die über hundert 
Nadeln, dunkelviolet ſich auf dem orangeleuchtenden Himmel abzeichnend, aufs 
allerſchärfſte vor unſerem Blicke auf. Längſt bedeckt Nacht die vier Meilen 
weite Entfernung, welche fie von uns trennt; das Gebirge ſcheint ſich unmittel⸗ 
bar vor uns mit einer über alles menſchliche Maß hinausgehenden Plötzlichkeit 
zu erheben; wir ſehen abſolut nichts zwiſchen uns und den fiebentaufend Fuß 
über uns drohenden dunklen Zacken. Das wirkt überwältigend; die Schöpfung 
bietet wenig Derartiges. . f 
N hat das Tatragebirge bei dieſen hohen Vorzügen auch ſeine 
Mängel im Vergleich zu anderen Gebirgen von Alpencharakter. Wer die Py⸗ 
renden und die eigentlichen Alpen kennt, der vermißt einen Hauptreiz jener Ur⸗ 
ebirge, wenn er von Kesmark aus zu den Spitzen der Centralkarpaten auf 
limmt, von denen die beiden hoͤchſten, die Eisthaler und die Gerlsdorfer, an 
ihrem Gipfel auch für den geübteſſen Gemſenjäger nicht zu erfteigen find. Ja, 
Gemſen ſehen wir wohl rechts und links vor uns aufſpringen, Murmelthiere 
pfeifen um uns auf den von Alpenroſen und Edelweiß und von vielen Arten 
der Enzianen durchdufteten Matten, prächtig grüne Seen und blanke Eisfelder 
ſchauen uns entgegegen, aber die Gletſcher treten nur ſpärlich und ſchwach 
auf. Nicht die geringere Meereshöhe der Tatra gegenüber anderen Hochgebir⸗ 
gen iſt ſchuld, daß dieſe in ewiger Bewegung ruhenden Eismaſſen hier fehlen, 
denn die berühmten Grimſelwaldgletſcher haben 4000 Fuß über dem Meere und 
in Neuſeeland erheben ſich Gletſcher 150 Fuß über das Niveau des ſtillen 
Oceans; nein, nur das allzuſchroffe Aufſteigen der Tatragipfel, welches Glet- 
ſchern keinen Schutz gewährt ſich feſtzuſetzen, verhindert hier dies Phänomen. 
Als das Klima dieser Gegenden kalter war, gab es auch hier Gletſcher und fie 
haben deutliche Spuren zurückgelaſſen; heut müfjen wir uns mit den vielen 
Schneemaſſen begnügen, mit den Weißfeldern, wie ſie von den Zipſer Sachſen 
genannt werden. Ein Sturz in dieſe Schlünde iſt aber ebenſo gefährlich, als 
ein Fehltritt bei der Beſteigung des Matterhorn oder des Großglockner, und an 
Gefährlichkeit des Erſteigens können ſich die Spitzen der Tatra, die überhaupt 
erklimmbar ſind, mit den ſchlimmſten Gipfeln anderer Gegenden meſſen. 
Verhältnißmäßig am meiften wird die Lomnitzer Spitze beſucht, jedes Jahr 
von einigen kühnen Ungarn, die Sehnſucht haben, ſich auf den hoͤchſten Punkt 
ihres geliebten Vaterlandes zu erheben. So begnügte ſich in unſerem Jahr 1864 
Franz Deak nicht mit der politiſchen Höhe, auf der er ſtand, ſondern geizte auch 
nach der materiell größten Erhöhung in Ungarn. Einer ſeiner Reiſebegleiter 
aber, der von dem Sliwowitz, welchen man mühſam auf das kleine, etwa drei⸗ 
zehn Quadratfuß umfaſſende Plateau der Spitze mitgenommen hatte, einige 
Eljens ausbrachte, ftürzte, ohne gerade berauſcht zu fein, einige hundert Fuß 
tief in eine Schneeſpalte und war für immer verſchwunden. Dag Hinabſteigen 
von dieſer Spitze, die bei ihrer 8400 Fuß Meerhoͤhe ein ſchönes Panorama des 
Gebirges und ſeiner labyrinthiſchen Verzweigungen gewährt, iſt öfter mit Men⸗ 
ſchenopfern bezahlt worden. Auch wer an Bergklimmen gewöhnt iſt und den 
Schwindel nicht kennt, fragt ſich doch ängſtlich, wenn er von dem Berge meh- 
rere tauſend Fuß faſt n auf den grünen, rothen und weißen See 
hinablickt, wie wirſt Du da hinunterkommen? Nun, die Regel iſt, daß man 


der behält und mit dem bloßen Schreck davon kommt. 


Das Hinabſteigen von dieſen Gipfeln iſt auch für die Zipſer Genfer 
dreimal fo ſchlimm, als das Hinaufſteigen. So erhebt ſich zwiſchen jenen 
tiefen Alpenſeen, dem grünen, weißen und rothen, eine ſenkrechte und aber 

ende Nadel, der Karfunkelthurm; von ihr je die Bipfer Sagt, nei 
früher mit einem großen, des Nachts weithin leuchtenden Ede bell 
geſchmückt geweſen. Der rüftigfte Gemſenjäger Zipſens ſchwur einmal gr 
Wein, er wolle den Karfunkel herabholen, koſte es, was es wollt: ui 
kam an die Spitze des Karfunkelthurms, brach den Stein aus und riſch 
ſich königlich, mit dieſem Rubin, der ſo viel Werth hatte als drei unge 
Geſpanſchaften, feine Braut zur Hochzeit ſchmücken zu können Aber "in 
dem er dreißig Fuß hinabgeklettert, ſtürzte er dreitauſend Fuß tief da 
unter in den grünen See, der Stein mit ihm; und die hellblauen 8 vol 
welche dies meerfarbige Waſſer an mehreren Stellen hat, follen inc 
ruhenden Edelſie u 
e Verſe gefaßt; 6 n 
Ge 

Inc, 


nämlich „ſilvergrave end weit end blu“; ift dies nicht silvergray an ihre) 
and blue? Die Söhne Albions würden alſo unter den Zipſer Sachſen le ien 
Fortkommen haben, wenn ſie die Tatra zum Ziel ihrer kontinentalen 
machen wollten; aber Gott ſchütze jenes Ländchen vor einer angelfä 
Invaſton, die jetzt ſo niedrigen Preiſe würden dort horrende aufſchlagen! 
Beſonders billig iſt ein Genuß, den man ſich bei kleinern Gebirgsezeeſchof 
nen, wo man es nicht auf das Erklmmen der S 2 abgeſehen hat, de eine 
fen kann. Eſel und Maulthiere giebt es in jener Gegend nicht, dafür aber ein 
eigenthümliche Art von Gebirgspferden. Wer zu reiten verſteht, miethe ic og 
ſolches Pferd in einem der blühenden Zipſer Sachſendörfer, es koſtet DOM ort 
den Tag über kaum einen öſtreichiſchen Papiergulden und das ſchlagende 
von Bernhard Endrulat: 5 


Blickt Euch die Welt nicht doppelt heiter, 

Schaut Ihr ſie frank vom Roß herab! tommt 
iſt in dieſen herrlichen Gegenden doppelt richtig. Ohne müde zu werden, an die 
man auf dieſen Gebirgspferden ungeheuer ſchnell vorwärts; nur mu D 
Thiere äußerſt ſchonend behandeln, an Sporen iſt gar nicht zu denken muß 
wenn man den Zügel häufig braucht, werden fie hart im Maul, Die 
ſich dem Pferde möglichft überlaſſen; und dann gewährt es ein eo purfart 
gnügen, wie die ſchön gebauten Roſſe ihren unbeſchlagenen Huf 10 3 de · 
und doch fo raſch und weit zwiſchen Belfen und Geröll zu ſetzen wiſſen, 
nen ein menſchlicher Fuß unfehlbar ausgleiten mußte. Beim Bergau . 
diefen ſteilen Wänden iſt der Reiter gezwungen, feinen Kopf fort wan fein 
die Mähne des Thieres zu ſenken, beim Bergabreiten muß man ſich 11 aralel 
Rücken platt auf die Groupe des Thieres beugen, ſodaß die Steigbüg® 7 legen. 
mit den Zügeln ausgeſtreckt werden, beides um den Schwerpunkt ſicher 9er pald 
Das iſt nicht bequem; doch gewöhnt ſich ein feſter und furchtlofer ge große 
daran. Es iſt ein wahres Wonnegefühl, wenn man ruhig und doch ME bw 
Schnelligteit von dem Pferde an drohenden Abhängen entlang getragenen zu, 
unter denen mehrere hundert Fuß tief ſchäumende Bäche der Zipfer Ebert 
ſpringen, von Lärchen und Arven zu beiden Seiten eingefaßt, und 
von den majeſtätiſchen Spitzen der Tatra. 4 


n 


Wie die oe, 


E.. ͤ ͤ . . . ˙· ET DEREN EEE ERBE 


— 


—— — ũ kꝛ—ͤꝛ. Tm 


A E re un wm 


— 


leinen Tagemärſchen ſich hierher begeben, jo daß es am 8. Oktober 
N einrückt. Bei dem Mangel einer Kaſerne, deren Bau jedoch 
5 ch die Konvention ebenfalls ſtipulirt iſt, ſchien es erſt Schwie⸗ 
gkeit zu haben, das Bataillon ohne Beläſtigung der Bürger ein⸗ 
zugquartieren; es iſt jetzt eine Auskunft dahin gefunden, daß ein 
baumaliges Fabrikgebäude, welches in letzter Zeit zu einem Gaſt⸗ 
Mae unteren Ranges eingerichtet war, zur Aufnahme von ca. 1000 
AR ann proviſoriſch Eiarich ung erhalten wird. Mit dem Bau der 
paſerne wird dann ungeſäumt begonnen werden, ſowie erſt der 
lat für dieſelbe endgültig feſtgeſtellt iſt. (H. N.) 
Oeſtreich. 
Wien, 18. September. Die Trappiſten, welche ſich in Uns 
em und Kroatien anzuſiedeln beabſichtigen, ſprechen ſich über die⸗ 
kus 


Vorhaben in einem zu Agram erſchienenen, mit „Fr. Francis⸗ 
“ rappiſt“ unterzeichneten Promemoria des Näheren aus. In 
Mielben heißt es unter Anderem: „Trappiſten wählen ſich ges 
wohnlich den wenigſt kultivirten Boden zur Niederlaſſung aus und 
N en ihn für alle agronomiſchen Zwecke 8 adoptiren, beſonders 
5 Getreidebau, Vieh, Obſt⸗, Seiden⸗, Bienen-, Fiſchzucht und 
einbau, und zwar mit den wohlfeilſten Mitteln, da ihnen außer 
zen vielſeitigen und erprobten Erfahrungen und den Kräften Une 
h t Schywielen bedeckten Hände keine Betriebskapitalien zu Gebote 
n. Sie leben äußerſt dürftig (ohne Fleiſch, ohne Butter und 
hne jedes Fett, auch ohne Eier und Fiſche, und enthalten ſich ſogar 
der Mehlſpeiſen, des Weines und Kaffees) und können ſomit viel 
brigen für Gaſtwirthſchaft und großartige Armenunterſtützung, 
die e ihnen ihre Ordensregel gebietet. Die Almoſen, die ſie täg⸗ 
Ni verabreichen, find die Kapitalien, die fie anlegen nnd deren 
R dzahlung ſie in einem anderen Leben hoffen, Obwohl ſomit 
up iſten ihre Nachbarn in der Agrikultur ſchnell übertreffen, ſo 
IN fe doch Konkurrenten, die man bisher überall gerne gejehen 
at.“ Das eitirte Promemoria weiſt auch darauf hin, daß der Orden 
ir Trappiſten in keine Politik eingreife, da das beſtändige Still⸗ 
Mhweigen und die gänzliche Abgeſchiedenheit gegen die Außenwelt 
ain ſolches Eingreifen gänzlich unmöglich mache. a 
Wien, 19. September. Die ungariſche Eiſenbahn⸗Anleihe 
it im Nominalbetrage von 212 Millionen Franken in Paris abge⸗ 
loſſen; der Emiſſionskurs iſt 220 für je 300 Franken Nominal. 
Wien, 20. September. Nach neueren Mittheilungen ſoll die 
Ronverfion der Staatsſchuld nur für inländiſche Staatsgläubiger 


ji atoriſch ſein und alle Loosgattungen von ihr ausgeſchloſſen 
iben. 


Großbritannien und Irland. 

N London, 18. Sept. Prinz Arthur, gegenwärtig Zögling 
er Artillerie- und Ingenieurſchule in Woolwich, hat ſeine Arbeiten 
ort auf kurze Zeit unterbrochen, um ſich nach Balmoral zu be⸗ 

en. Vor ſeiner Abreiſe beſuchte der Prinz das Arſenal, um die 
erpackungen und ſonſtigen Arbeiten für die Expedition nach 

Abyſſinten anzuſehen. Beſonderes Intereſſe erregte bei ihm, 

bie bei dem Publikum überhaupt, das kleine Gebirgsgeſchüz, von 
em man ſich beſondere Wirkung verſpricht. Neuerdings iſt von 

Sen Generalkommando der Befehl eingetroffen, ſtatt 500, wie es 

Aafänglich feſtgeſetzt war, für jede der kleinen Kanonen 1000 Schuß 

Munition zu verpacken. Außer den gewöhnlichen Zwecken beabſich⸗ 

0 man das Geſchütz nun auch als Mörſer zu rerſuchen und vier- 

upfündige Bomben mit 2 Unzen Pulverladung zu werfen. Be⸗ 
iglich des Transports ſind für jede Kanone 6 Maulthiere ange⸗ 
eßt: das erſte trägt das Rohr, das zweite die Lafette, drei tragen 

20 Schuß Munition und das ſechſte wird mit 20 geladenen Ra⸗ 
eten beladen. Bei einem ſo eigenthümlichen und bedeutenden 

Train, wie hier dem Expeditionskorps folgt, iſt die Sattelfrage eine 

An elegenheit von höchſter Wichtigkeit, da von den Packthieren zum 
toben Theil das Schickſal des Unternehmens abhängt. Am 5. 
ktober müſſen gegen 6000 Sättel fertig ſein. Man hat ſich für 

ben beſten im Gebrauch befindlichen, der Na) in Neuſeeland ziemlich 

kewährt hat, erklärt, und Tag und Nacht arbeiten die Werkſtätten 
er Lieferanten, um die nöthige Zahl bis dahin bereit zu haben. 
London, 20. Septbr. Aus Newyork vom 19. d. wird per 
ie Mantiiches Kabel gemeldet, daß der großbritaniſche Geſandte in 
ashington, Sir Frederick Bruce, geſtorben iſt. 


Frankreich. 

Paris, 18. Septbr. Der „Conſtitutionnel“ bringt heute 
fine balboffizielle Erklärung, wonach das Befinden des kaiſerlichen 
Dtinzen in Biarritz „niemals beſſer“ war als jetzt. b 

— Die „Liberté“ ſagt: In den diplomatiſchen Kreiſen von 
Wien geht das Gerücht, daß die Exkönigin Marie von Hannover 
NT katholiſchen Kirche übergetreten jei Se 
En — Ein Artikel im 7 „Siĩcle“, welcher die Wiederher⸗ 
N lung Polens dringend verlangt, wird ‚der Feder des ia 
dapoleon zugeſchrieben. Der hieſige ruſſiſche Geſandte ſoll ſich 
lurch dieſes Plaidoyer zu Gunſten der Wiederherſtellung Polens 
Fanrubigt gezeigt haben. Auf dem auswärtigen Amte, wohin er 
Men ſeiner Sekretäre ſandte, wurde ihm mitgetheilt, daß dieſer 
ti itel nicht mehr zu bedeuten habe, als jeder andere Journal-Ar⸗ 
kel auch. Der Autor im „Sidele* verlangt außer der Wiederher⸗ 
telung Polens die Abtretung Schleswigs an Dänemark und die 

dung eines neutralen Staates zwiſchen Belgien, Deutſchland 

d Frankreich (alſo aus den Rheinlanden!). An dieſer Idee iſt 
dat Vetter des Kaiſers zu erkennen, von dem man übrigens weiß, 

aß er noch mehr „ſchwarze Punkte“ am politiſchen Horizonte ſieht, 
als der Kaiſer, und auch, daß er den Krieg für eine Nothwendigkeit 
qieht „zur Wiederbelebung der erſchlafften Geiſter in Frankreich“. 
bels Land bedankt ſich für die ihm zugemuthete Kur, und die Ver⸗ 
zaltniſſe werden ſich mit den Wünſchen der Nation wahrſcheinlich 
ſcheinigen, um dem Kaiſer das Gefährliche diefer kriegeriſchen Rath⸗ 
chläge darzuthun. 
In Während Leute, die im Rufe ftehen, das beſondere Vertrauen 
m ribaldis zu beſitzen, den Ausbruch ſeiner römiſchen Unterneh⸗ 
ei ung auf den 20. d. M. feſtſetzen, erfährt man, daß gleichzeitig 
pat gewiſſe Erkaltung zwiſchen den Kabineten von, Florenz und 
unis eingetreten ift, die ſich gleichfalls auf das Verhäitniß Italiens 
FM Kirchenſtaate bezieht. Rattazzi batte hier ſchon ſeit längerer 
| Art erklären laſſen, daß Italien nicht im Stande wäre, durch eine 
ligne von 40,000 Mann in völliger Kriegsbereitſchaft die päpſt⸗ 
— Grenze cerniren zu laſſen, da der Zuſtand des Staatsſchaßes 
m mehr eine Entlaſtung des Heeresbudgets gebieteriſch zur Pflicht 
ache. Es ſuchte deshalb Frankreichs Unterſtützung, um ſeine Be⸗ 


mühungen beim Papſte zur Anbahnung gemeinſamer Schritte ges 
en Garibaldi erfolgreicher zu machen. Dieſe franzöſiſche Unter⸗ 
ſähung ſcheint ihm indeß nicht in gewünſchtem Maße zu Theil 
eworden zu ſein, wenigſtens wurden die Plane, mit denen ſich 


f Rattazzi trug und die zuerſt in der Miſſion des Se Villas 


marina nach Rom ſic bekundeten, bisher um keinen Schritt ger 
fördert. Es handelte ſich hierbei darum, vom päpſtlichen Gouver- 
nement die Erlaubniß zu erhalten, das römiſche Gebiet, mit Aus⸗ 
nahme der Stadt Rom und Civita-Vecchias natürlich, durch ita⸗ 
lieniſche zn bejegen zu laſſen, wogegen man ſich feierlich ver= 
pflichten wollte, die päpſtliche Adminiſtration und Regierung nach 
wie vor ſchalten und walten zu laſſen. Eine ſolche Beſetzung des 
Landes hätte mit 10,000 Mann bewerkſtelligt werden koͤnnen, ſo 
daß die übrigen 30,000 zu entlaſſen waren. Villamarina ſchei⸗ 
terte mit ſeinen Vorſchlägen bei Antonelli und franzöſiſcher Einfluß 
konnte nicht zur Unterſtützung dieſes Antrages bewogen werden. 
Deshalb 19 auch die umlaufenden Gerüchte von der b 
eines Zuſatzartikels zur Septemberkonvention, welcher den Ein⸗ 
marſch der Italiener in päpſtliches Gebiet unter ausdrücklicher An- 
erkennung der weltlichen Regierungsgewalt des Papſtes geſtatten 
ſollte, mindeſtens als ſehr verfrüht zu bezeichnen. Rattazzis Stel- 
lung iſt übrigens noch dadurch erſchwert worden, daß vor etwa drei 
Wochen König Viktor Emanuel von einem Schlaganfall heimge— 
ſucht worden it, deſſen körperliche Folgen zwar als beſeitigt ange— 
ſehen werden dürfen, der aber trotzdem nicht ohne Konſequenzen 
auf die Denkweiſe dieſes Souveräns geblieben, da Viktor Emanuel 
ſich ſeitdem mehr als je einer bigotten Richtung zugewandt hat, die 
ihn zu dem Wunſche veranlaßt, Meinen Frieden mit Rom um jeden 
Preis abzuſchließen. (Köln. Ztg.) 

Paris, 18. September. Seit die Bilanz des Kredit Mo» 
bilier bekannt geworden, iſt das Vertrauen, das bisher noch hie 
und da zu dem Inſtitut und ſeiner Lebensfähigkeit vorhanden war, 
auf den Gefrierpunkt geſunken, und die Verkäufe der Aktien deſſel⸗ 
ben nehmen in einem wahrhaft erſchreckenden Maaß an Umfang 
zu. Seit vorigem Sonnabend haben fie ca. 60 Franes eingebüßt 
und noch ſcheint die Grenze dieſer rückgängigen Bewegung nicht er⸗ 
reicht zu ſein. Dazu macht ſich wieder ein Heer von Gerüchten 
breit, das die Börfe, die durch den Sturz des Kredit Mobilier jo 
wie jo ſchon bis in ihre Grundveſten erſchüttert iſt, noch mehr irri⸗ 
tirt, man fürchtet namentlich einen Angriff Garibaldi's auf Rom, 
daher die ſtarke Baiſſe in Italienern, es iſt mit einem Wort ein 
höchſt unbehaglicher Zuſtand, in dem wir uns befinden, und auch 
die Tiſchrede Roubers hilft uns nicht heraus. Was den Kredit 
Mobilier und ſein Abkommen mit der Bank anbelangt, ſo wird 
jetzt beſtätigt, daß ihm der Vorſchuß nur behufs Erleichterung der 
Liquidation, die auf einen Zeitraum von ca. 2 Jahren ausgedehnt 
werden ſoll, bewilligt worden iſt. Die Bilanz ſelbſt konſtatirt einen 
Verluſt von ca. 90 Millionen, wenn man den gegenwärtigen 
Koursſtand der im Portefeuille der Geſellſchaft befindlichen Papiere 
in Betracht zieht, und dieſer Verluſt würde noch um vieles größer 
werden, wenn die Geſellſchaft jetzt ihre Papiere verkaufen wollte 
oder müßte; es macht freilich auch den Eindruck, als ob die Admi⸗ 
niſtratoren ſich die allerunſolideſten Papiere ausgeſucht hätten, um 
das Geld der Aktionäre ja recht ſicher anzulegen, ſo zwar, daß es 
niemals mehr zum Vorſchein kommt — Spaniſche Nordbahn, Kom⸗ 
pagnie Immobiliere, Spaniſcher Mobilier, Ebro⸗Schifffahrts⸗ 
Aktien 2e. Unter den Debitoren der Geſellſchaft figuriren nicht 
minder merkwürdige Poſten, ein Senator z. B. mit 800,000 Fres. 
und einige Journaliſten mit 4 Millionen, abgeſehen von einigen 
Rubriken, deren Inhaber man vorerſt mit N. N. bezeichnet und die 
zwar über den Senator rangiren aber nicht zahlungsfähiger ſind; 
man ſieht, dies Inſtitut, das mit dem Kaiſerreich identifizirt wird, 
iſt von der allgemeinen Fäulniß angefreſſen. 

— Die Diefinen Blätter beſchaͤftigen ſich noch immer mit der 
Einladung an den Kaiſer Napoleon nach Berlin und dem Aufent⸗ 
halt des Grafen Goltz in Biarritz. Die einfache Höflichkeit gebot 
dem König von Preußen, den Kaiſer und die Kaiſerin in Folge der 
angenommenen Einladung und der Aufnahme in Paris zu einem 
Gegenbeſuch in Berlin aufzufordern. Die Einladung erfolgte 
mündlich ſeitens des Königs dem Kaiſer und der Kaiſerin gegenüber 
während der Anweſenheit in Paris und wurde mündlich ſelbſtver— 
ſtändlich in der hoͤflichſten Form angenommen. Der Zeitpunkt der 
Ausführung des Beſuches kam gar nicht in Frage. Seit jener Zeit 
iſt dieſer Gegenſtand niemals mehr zwiſchen den beiden Souveränen 
oder ihren Vertretern berührt worden. Was den Grafen v. d. Goltz 
betrifft, ſo begab er ſich im Juli auf Urlaub. In der Audienz, in 
welcher er ſich dem Kaiſer und der Kaiſerin empfahl, berührte das 
Geſpräch in natürlichſter Weiſe den Beſuch der Bäder und Graf 
Goltz bemerkte, daß er zunächſt Kiſſingen und demnächſt ein See- 
bad beſuchen werde. Der Kaiſer und die Kaiſerin knüpften hieran 
die Bemerkung, ſie würden ſich freuen ihn in Biarritz zu ſehen, 
wenn ſeine Wahl auf dieſes Seebad fiele. In Biarritz wird übri⸗ 
gens kein Hof in der Art, wie in Compiegne gehalten; es erfolgen 
dorthin keine Einladungen in Serien, wie in Compiegne, und 
Em v. d. Goltz iſt auch nicht, wie am genannten Orte, Gaſt des 
Kaiſers, ſondern wohnt im Hotel. Dieſe einfachen 1 ge⸗ 
ben zu hochfliegenden Kombinationen nicht die geringſte Veranlaſ— 
ſung und find in keiner Weiſe Merkmale, um daran die gegenwär⸗ 
tige Lage zu prüfen. Der Umſtand, daß der preußiſche Botſchafter 
der einzige dort weilende fremde Diplomat iſt, findet in ihnen ſeine 
natürlichſte Erklärung. 
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— Der RN „Korreſpondent“ der Debats meldet unter 
dem 15. September: „Wenn man Anzeichen, die ſelten täuſchen, 
Glauben ſchenken kann, ſo ſteht Garibaldi im Begriffe, ſeinen ſeit 
ſo langer Zeit angekündigten Angriff gegen Rom in Ausführung 
zu bringen. Er wird heute in Florenz erwartet, und man glaubt, 
daß er ſeine Reiſe nur in der Abſicht gemacht hat, die Freiwilligen 
de verſammeln und ihnen das Loſungswort zu ertheilen. Man 

emerkt auch eine gewiſſe Agitation in der Romagna. Eine An⸗ 
zahl junger Leute hatten jeder einen Revolver und 50 Franken mit 
der Weiſung erhalten, ſich nach den päpſtlichen Staaten zu in 
Die gemäßigte Partei iſt allen dieſen Projekten feindlich geſinnt. 
Die Maſſe der Bevölkerung iſt gleichzültig, und die Römer ſchei⸗ 
nen nicht die geringſte Luft zu haben, ſich zu erheben. Wie es heißt, 
wird Garibaldi ſich auf dem Seewege nach dem Römiſchen bege⸗ 
ben. Die einheimiſchen päpſtlichen Truppen, beſonders die Gens⸗ 
d'armen, ſollen keinen Widerstand leiſten und zu Garibaldi über⸗ 
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gehen wollen.“ Nach anderen Berichten iſt man zwiſchen Rom 
und Florenz übereingekommen, daß die italieniſchen Truppen bei 
einem Einfalle Garibaldis dieſen ſelbſt bis aufs römiſche Gebiet 
verfolgen können. 

— Der Temps⸗Korreſpondent meldet noch Folgendes aus Flo- 
renz: „Die Mißbräuche, die in Neapel an der Mode ſind, fangen 
nachgerade an jchredenerregend zu werden. In den letzten vierzehn 
Tagen machte man dort folgende Entdeckungen: Der Kaſſirer der 
Bank iſt mit der Kaſſe durchgegangen; der Kaſſirer des Staats⸗ 
ſchatzes hat ſein Gold gegen Bankſcheine umgetauſcht und damit an 
1 97 eine Million gewonnen; die Douane ſtiehlt dem Staate 15 

illionen per Jahr; ein Marine-Offizier hat über 1000 Stücke 
Kupfer aus dem Arſenale geſtohlen ꝛc. Rattazzi wurde über dieſe 
Dinge wüthend, ſetzte ſofort 180 Beamte der Douane von Neapel 
ab und ſandte an ihre Stelle Piemonteſen. Mit der Juſtiz iſt es 
in Neapel noch ſchlechter beſtellt. In den dortigen Gefängniſſen 
befindet ſich eine Unzahl Individuen ſeit 3 ½ Jahr in Unterſu⸗ 
chungshaft. Die Zahl der Prozeſſe in der Schwebe beläuft ſich auf 
3⸗ bis 4000.“ e 

— Die „France“ erfährt aus einer neapolitaniſchen Korreſpon⸗ 
denz, daß der Klerus jeden, der Kirchengüter kauft, für erfommuni- 
zirt erklärt. Wirkliche Aktenſtücke ſolcher Art von Biſchöfen ſind 
jedoch noch nicht in italieniſchen Blättern zur Oeffentlichkeit ge⸗ 
bracht worden. 

— Garibaldi iſt am 17. Abends in Florenz eingetroffen. 


Rußland und Polen. 
— Die Warſchau⸗Terespoler Bahn iſt jetzt in ihrer 
dann Länge dem öffentlichen Verkehr für den Perſonen- und Gü⸗ 
ter⸗Transport übergeben worden. 


Türkei. 

— Durch den Ankauf von weitern zwei bis zu 17 Knoten in 
der Stunde dampfenden Steamern in England hat die türkiſche 
Regierung die Zahl ihrer ſchnellfahrenden Blokadeſchiffe auf fünf 
vermehrt. — Die beſchleunigte Abreiſe des Vicekönigs von Aegypten 
erfolgte aus Anlaß der Nachricht von der ernſtlichen Erkrankung ei⸗ 
ner ſeiner in Kairo zurückgebliebenen Töchter. — Handel und Wan⸗ 
del liegen augenblicklich ſtark danieder; allein die Ernte iſt aller⸗ 
wärts in den Provinzen gut ausgefallen und hat einen reichlichen 
Ertrag geliefert. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Berlin, 20. September. Die Adreßfrage iſt geſtern in allen Fraktionen 
des Reichstags debattirt worden. Faſt durchweg hat ſich die Anſchauung gel- 
tend gemacht, daß die Sache beſſer ganz unberührt geblieben wäre und es wür⸗ 
den ſich kaum dreißig Mitglieder des Hauſes auffinden laſſen, welche den Erlaß 
einer Adreſſe für ein unbedingtes Bedürfniß halten. Aber während die Fort⸗ 
ſchrittspartei und die freie parlamentariſche Vereiuigung entſchloſſen fiud, gegen 
jeden etwa eingebrachten Entwurf zu ſtimmen, ihn auch nicht durch Amende⸗ 
ments ihrerſeits verbeſſern wollen, gehen die Konſervativen trotz ihrer urſprüng⸗ 
lichen Abneigung gegen die Sache doch von der Meinung aus, daß ſie nach dem 
Miquel ſchen Antrage anders liegt, als vorher, daß unter allen Umſtänden eine 
Adreſſe zu Stande kommen, und ein blos negatives Votum des Reichstages als 
ſeiner Wurde nicht geziemend und falſcher Auslegungen außerhalb des Bundes 
fähig vermieden werden müſſe. Eine motivirte Tagesordnung, mit der die 
Ablehnung begleitet wird, würde auf dieſelben Schwierigkeiten ſtoßen wie eine 
Adreſſe, da auch in Betreff der Motive die Fraktionen in derſelben Weiſe aus⸗ 
einander gehen würden. Die Hochkonſervativen haben daher durch den Kor⸗ 
referenten Graf Stolberg einen Gegenentwurf zu dem Miquel'ſchen aufgeſtellt, 
in welchem ſie das beſeitigt oder geändert haben, woran ſie vornehmlich Anſtoß 
nahmen. Sie wenden ſich alſo an den König und die mit ihm ver bünde⸗ 
ten Fürſten als an die vollſtändigere und korrektere Adreſſe, wie ſie ſagen, 
und ſie glauben mit dieſer Faſſung ſich beſſer und enger an die Thronrede anzu⸗ 
ſchließen, ſo wie den verbündeten Fürſten und den Vertretern der nichtpreußi⸗ 
ſchen Gebiete des Bundes eine Rückſicht zu erweiſen. Sie haben ferner den 
Paſſus des Miquel'ſchen Entwurfs, der von dem Eintritt der ſüddeutſchen 
Staaten in die Verfaſſungs⸗Gemeinſchaft mit dem Norden handelt, beſeitigt, 
weil eine ſo ſcharf betonte Forderung und die in nächſte Nähe geſtellte Ausſicht 
auf ihre Erfüllung, ohne eine Provokation zu ſein, doch auf die Empfindlichkeit 
des Auslandes zur Zeit als eine ſolche wirken und eine peinliche Diskuſſion dar⸗ 
über hervorrufen kann, ob der Reichstag die Verpflichtungen des Prager Frie- 
dens für weniger bindend hält als die Staatsregierung. Im Plenum würden 
beide Entwürfe verworfen werden. Die freie konſervative Vereinigung, welche 
unter allen Umſtänden einem ſolchen Ergebniß vorzubeugen wünſcht, hat das 
Intereſſe, daß die beiden Referenten (Planck und Graf Stolberg) unter ſich zu 
einer Verſtändigung gelangen, und den Abg. Aegidi beauftragt eventuell die 
Vermittlung & übernehmen. Das Reſultat derſelben würde die Aufftellung 
eines dritten Entwurfs ſein, dem die Zuſtimmung der Mehrheit des Hauſes im 
Voraus geſichert wäre. 

— Bei der Vorberathung des Budgets werden viele Fragen von Bedeutung 
zur Sprache kommen: ob der Reichstag nur die Hauptetats bewilligt, ſo daß 
das Bundespräſidium ſich innerhalb der be ra frei bewegen fann, 
oder, wie der preußiſche Landtag, die Specialetats, ſo daß Erſparungen an der 
einzelnen Poſition zur Bundeskaſſe abgeführt werdeu müjjen. Ferner die Frage 
der Entlaftung, die noch ganz ungeregelt iſt. Der Ansſchuß für das Rechnungs⸗ 
weſen müßte durch Kalkulaturbeamte verſtärkt werden, wenn er die Arbeit einer 
Oberrechnungskammer für den Bund verrichten ſoll. Ferner die Stellung der 
Beamten des Bundes zwiſchen dem letzteren und dem miniſteriellen Organis⸗ 
mus, dem ſie urſprünglich angehören und von dem ſie zu reſſortiren fortfahren. 
Endlich die Vorlegung der Militärverpräge mit den Staaten, denen an der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Leiſtung von 225 Thlr. pro Mann ein Nachlaß gewährt ift ıc, 

— Nach dem „Dziennik pozn.“ iſt die Wahl des Abg. der Stadt und des 
Kreiſes Poſen von der Abtheilung mit allen gegen! Stimme als gültig an- 
geſehen worden; doch wird der Abg. Kantak die Ungültigkeitsertlärung be- 
antragen. 

— Auf Anregung des Abgeordneten Grafen Bethuſy-Huc wird allen 
Kommiſſionswahlen ein Kompromiß zwiſchen den beiden Hälften des Reichs⸗ 
tages vorausgehen, für deſſen Zuſtandekommen auf der liberalen Seite die 
Nationalliberalen, auf der konſervativen die konſervative freie Vereinigung 
Sorge tragen wird. Die Folge davon wird ſein, daß die Fraktionen nach ihrer 
numeriſchen Berechtigung in den Kommiſſionen vertreten ſein werden, und daß 
die Wahlen, frei von jeder Rivalität und Verbitterung, und auf die Kapaci⸗ 
täten der einzelnen Fraktionen gelenkt, von allen gleichmäßig, ohne diſſentirende 
Stimmen vollzogen werden. Bei den geſtrigen Kommiſſtonswahlen iſt dies 
Verfahren, das durch die Abgeordneten Grafen Bethuſy-Hue und v. Blancken⸗ 
bupg den Nationalliberalen offerirt wurde, zum erſten Male zur Anwendung 
gekommen. 


Cokales und Provinzielles. 
. Poſen, den 21. September. 

Es wird eine weitere Ausgabe von Schaßanwei— 
ſungen in Höhe von fünf Millionen 1 5 ſtattfinden. Der 
Zinsfuß der in Apoints zu 50 Thlr., 100 Thlr. und 500 Thlr. aus⸗ 
gefertigten Anweiſungen dieſer (zweiten) Emiſſion iſt auf 4 Prozent 
pro anno und die Dauer ihrer Umlaufszeit auf neun Monate — 
vom 15. Auguſt d. J. bis zum 15. Mai 1868 — feſtgeſetzt. Zur. 
Ausgabe derſelben nach Bedarf gegen Zahlung der Valuta und eines 
Agios von einem halben Prozent, ſowie der vierprozentigen Zinſen 


für die Zeit vom 15. Auguſt c. bis zum Tage der Empfangnahme 


iſt die General⸗Staatskaſſe ermächtigt worden. 
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Diejenigen, welche dergleichen Schaganweifungen unter den 
angegebenen Bedingungen zu erwerben wünſchen, haben ſich mit ih⸗ 
ren Anträgen an die hieſige Regierungs⸗Hauptkaſſe zu wenden, wel⸗ 
che die Ueberweiſung bei der General-⸗Staatskaſſe vermitteln wird. 

— In Stelle der jetzt umlaufenden Noten der preußiſchen Bank 
zu 10 Thlr. ſollen andere von demſelben Betrage ausgegeben werden. Diefel- 
ben find 5½ Zoll lang und 3 Zoll 7' Linien doch. Das zu ihrer Herſtellung 
verwendete Hanfpapier zeigt in natürlichen Waſſerzeichen die Buchſtaben IA. 
B. D., außerdem aber als künſtliches Waſſerzeichen eine Randeinfaſſung in 
Wellenlinien mit den oben und unten wiederholten Worten: 

„Preussische Banknote.“ 

Die Banknoten ſind in grüner Farbe mit fein guillochirtem Unterdruck 
ausgeführt, in deſſen quarreförmigen Abtheilungen die Zahl 10 ſich befindet. 
Die Schauſeite iſt mit einem feinen Guillochée überzogen und zeigt: 1) links 
das große königliche Wappen, 2) darunter den Kontroleſtempel der Immediat⸗ 
Kommiſſion zur Kontrolirung der Banknoten mit heraldiſchem Adler, umgeben 
von einem verzierten Rande, in welchem die Worte: „Zehn Thaler‘ 
ſich vielfach wiederholen, und 3) unter dem Kontroleſtempel die Namen der 
Mitglieder der Immediat⸗Kommiſſion zur Kontrolirung der Banknoten: 


- Costenoble. Ed. Conrad, Dehnicke; 4) rechts in einem Oval den Kopf der 


Minerva in Medaillon-Manier ausgeführt und folgenden Text: 
Preussische Banknote 
Zehn Thaler 
zahlt die Haupt-Bank-Kasse in Berlin ohne Legitimations -Prüfung 
dem Einlieferer dieser Banknote, welche bei allen Staats-Kassen statt 
baaren Geldes und Kassen-Anweisungen in Zahlung angenommen wird. 

Berlin, den 18. Juni 1867. 

Haupt -Bank-Direktorium. 
von Dechend. Kühnemann. Boese. Rotth. 
Herrmann. von Koenen. 

Auf der Kehrſeite find in Schwarzdruck enthalten: 1) auf jeder Hälfte 
je drei einander zugewendete Minervaköpfe in Medaillon⸗Manier, von der 
Mitte nach den Gelten an Größe abnehmend, 2) darüber I. Litt. A. (B. C. 
oder D.) und die fortlaufende Nummer, ſowie das Wort: „auskefer- 
tigt“ und unter dieſem der mit Dinte geſchriebene Namen des Ausfertigungs- 
beamten. 3) Darunter die Strafandrohung gegen Nachbildung in dreifacher 
Wiederholung, links in gewöhnlicher, rechts in Spiegelſchrift. 

— Der Kreisthierarzt Albrecht, Repetitor bei der königlichen Thier⸗ 
arzneiſchule in Berlin ift zum Departements⸗Thierarzt im Regierungsbezirk 
Bromberg ernannt worden. 

— Ver Landwehrverein hatte auf geſtern Abend 8 Uhr im Odeum⸗ 
Saal eine Generalverſammlung behufs Wahl eines Vorſitzenden anberaumt. 
Die Verſammlung wurde durch den Herrn Premierlieutenant Mulski mit 
der Mittheilung eröffnet, daß der bisherige Vorſitzende des Vereins, Herr 
Hauptmann Hennig, fein Amt niedergelegt und aus dem Vereine ausgeſchie⸗ 
den ſei. Herr Permierlieutenant Mulski hebt hervor, daß Herr Hauptmann 
Hennig ſich um den Verein, beſonders um die Gründung deſſelben, ſehr verdient 

emacht habe, und richtet an die Verſammlung die Aufforderung, ſich zum 
Heichen des Dankes gegen den ausgeſchiedenen Vorſitzenden von den Sitzen zu 
erheben, was darauf geſchah. Die Verſammlung ſchritt nunmehr zur Wahl 
eines neuen Vorſitzenden mittelſt Simmzettel. Von 181 abgegebenen Stim⸗ 
men erhielt Herr Premierlieutenant Mulski 167 und iſt jomit zum Vorſitzen⸗ 
den des Vereins gewählt worden. Derſelbe erklärte ſich zur Annahme der 
Wahl bereit. Da er hierdurch aus dem Kuratorium, dem er angehörte, aus⸗ 
eſchieden iſt, ſo ſchritt die Verſammlung gleich zur Wahl eines Mitgliedes ins 
. aus der Reihe der Offiziere, die dem Vereine angehoͤren. Die 
Verſammlung wählte Herrn Lieutenant Willenberg mit ſehr großer Ma- 
jorität. 
b Der Schriftführer des Vereins, Herr Kaufmann Kahlert, erſuchte die 

Mitglieder, ihre Monatsbeiträge ſelbſt an die Abtheilungsführer abzuliefern, 

um dieſen ihr Amt zu erleichtern. 

Vor Schluß wurden noch einige kleine Geſchäftsangelegenheiten erledigt. 

— Schwurgerichts pm g vom 19. September. Die erſte der heute 

ur Verhandlung gebrachte Anklage ging wider den Tagelöhner Stanislaus 
Bapski, deſſen Ehefrau Marianna Gapsta, die unverehelichte Antonia Hanczyk 
und den Knecht Stephan Gapski, ſämmtlich aus Samter. Die Hanczyk iſt eine 
Schweſter der Gapska und Stephan Gapski ein Bruder des Hauptangeklagten 
Stanislaus Gapsti; letztere iſt bereits zwei Mal wegen Diebſtahls beſtraft, die 
andern drei Angeklagten noch nicht. Gegenſtand der Anklage waren 3 Dieb 
Be von denen der erſte mit nicht geringer Frechheit ausgeführt worden war. 

n der Nacht vom 3. bis 4. Januar d. J. wurde nämlich der Wittwe Szym⸗ 
kowiak und ihrem Sohne, dem Tagelöhner Michael Szymkowiak eine nicht un⸗ 
bedeutende Anzahl Kleidungsſtücke und Vorräthe ıc. mittelſt Einbruchs aus 
einer Kammer entwendet, die blos durch eine Thür von der Wohnſtube getrennt 
war, in welcher 2 Leute ſchliefen. — Die nach Außen führende Lehmwand der 
Kammer fand man frühmorgens derart durchbrochen vor, daß ein Menſch be, 
quem hindurchkriechen konnte. Spuren ließen auf 2 Thäter ſchließen; der Um⸗ 
ſtand jedoch, daß ! Deckbett und 2 Kopfkiſſen, ein abgelederter Schöps, 8 Brat⸗ 
würſte, 1½ Scheffel Roggenmehl, ! paar Stiefeln, ! Handtuch, eine wollene 
Plachte und ein Sack fehlten auf wenigſtens 3 Thater. Bald angeſtellte Nach⸗ 
forſchungen hatten keinen Erfolg. Erſt am 25. März 1867 bemerkte der Be ⸗ 
ſtohlene Michael Szymkowiak zufällig ſeine Stiefeln auf den Fußen des Sta 
nislaus Gapski, nunmehr wurde eine Hausſuchung bei demſelben abgehalten 
und man fand noch einen Theil der geſtohlenen Sachen vor. In den Beſitz 
derſelben wollte Gapski ſowohl als ſeine Ehefrau und Schwägerin natürlich 
auf ehrliche Weiſe gelangt fein und faſt wäre letztern wenigſtens der dieſerhalb 
angetretene Entlaſtungsbeweis geglückt, indeſſen die Recognition der Sachen 
durch die Beſtohlenen war zu beſtimmt, und durch die ſonſtigen Indicien zu 
ſchwer belaftend, für den Stanislaus Gapski insbeſondere weil er von einem 
der Zeugen, welcher wegen Diebſtahls augenblicklich eine Strafe verbüßt, als 
„großer Dieb“ bezeichnet wurde, durch deſſen Schuld lediglich auch er in's Ge⸗ 
fängniß gekommer, und für die Marianna Gapska durch ein umfaſſendes außer | 
gewöhnliches Geſtändniß der That gegenüber einen gleichfalls bereits mehrfach 
wegen Diebſtahls beftraften und deshalb für fie unverdächtigen Zeugen, deſſen 
heutige Ausſage den Stempel der vollen Wahrheit trug. — Alle 3 Angeklagte 
wurden dieſes Diebſtahls für ſchuldig befunden und den beiden Frauen mildernde 
Umſtände zugebilligt. — Der andern beiden Fälle, welche ihm zu Laſt gelegt 


Gallenkamp. 


wurden, war Stanislaus Gapski geſtändig; in dem zweiten räumte er ſogar 
mehr ein, aſs ihm die Anklage zur Laſt legte, nämlich die Verübung eines 
Diebſtahls während er ſelbſt blos der Verleitung ſeines Bruders Stephan der 
That gleichfalls geſtändig, angeklagt war. Seitens der Vertheidigung wurde 
wegen dieſes Mehr's das Zugeſtändniß des Angeklagten nicht für qualifieirt 
erachtet, deshalb mit Zuziehung der Geſchwornen verhandelt. Dieſe erachteten 
durch das Zugeſtändniß des Diebſtahls auch die Verleitung für erwieſen, da der 
Stanislaus Gapski auch eingeräumt hatte, feinen Bruder dazu aufgefordert zu 
haben, er möge doch eine Klobe Buchenholz zu einem Dreſchflegel ihm von dem 
Holze ſeines Dienſtherrn verſchaffen und daß er eine ſolche an einer beſtimmten 
Stelle des Gehöftes des Dienſtherrn ſeines Bruders auch demnächſt vorgefun⸗ 
den hatte. — Auch in dem andern Falle war Holz das Diebſtahls⸗Object und 
wurden deshalb in beiden Fällen dem Angeklagten mildernde Umſtände zu ger 
billigt. — Der Gerichtshof verurtheilte demnächſt den Stanislaus Gapski zu 
5 Jahr 6 Monat Zuchthaus und 6 Jahr Polizei⸗Aufſicht, die Marianna Gapska 
und Antonina Hanczyk zu 6 Monat Gefängniß und | Jahr Nebenſtrafen, und 
endlich den Stephan Gapski zu 14 Tagen Gefangniß. f 
(Schluß folgt.) 

— Daß Taſchendiebſtähle hier gegenwärtig in ungewöhnlicher Weiſe 
vorkommen, dürfte dem Publikum wohl hinreichend bekannt ſein. So wurde 
z. B. am 19. d. M. einem Herrn während ſeines Verweilens auf dem hieſigen 
Bahnhofe die Börſe mit ca. 66 Thlrn. geſtohlen und am geftrigen Tage einer 
Frau auf dem Sapiehaplag ein Portemonnaie mit einigen 20 Sgr. Die Po- 
lizei entwickelt dieſer Unſicherheit gegenüber eine lobenswerthe Thätigkeit und 
operirt mit Geſchick und Glück, denn ſie ergriff auf dem geſtrigen Wochenmarkte 
binnen kurzer Zeit drei weibliche und einen männlichen Dieb bei der That. Wie 
man vernimmt, befanden ſich darunter drei außerbalb Poſens wohnende Perſo⸗ 
nen, welche den Markt nur zum Zweck des Diebſtahls beſucht hatten. 

— Eine Notiz im vorgeſtrigen Blatte dieſer Zeitung meldete, daß in der 
gr. Ritterſtraße ein Kind überfahren worden ſei. Ein Augenzeuge berichtet 
uns über den Vorfall jetzt, daß das Kind nur von einem der Wagenpferde um⸗ 

eriſſen, dann aber ſchnell von einem Sergeanten des 37. Regmts., Namens 
Golbhagen, unter den Pferden hervorgezogen worden und mit unerheblichen 
Verletzungen davon gekommen ſei. 
ie St. Martinſchule hat den Unterricht in Folge der Pflaſterar. 
beiten vor dem Schulgebäude auf 8 Tage ausgeſetzt. 

P. Inowraclaw. In einer der letzten Sitzungen unſeres landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins wurde eine rege Betheiligung der Mitglieder an der 
nächſtjährigen induſtriellen und landwirkhſchaftlichen Ausſtellung zu Bromberg 
beſchloſſen. Eine Beleuchtung der Verhaltniſſe, wie fie im Laufe der Debatte 
ſtattfand, ergab, daß unſer Kreis wohl vorzüglich durch Pferde, Rindvieh und 
Schafe auf, der Ausſtellung vertreten fein wird. Es kann auf die Bedeutung 
ſolcher Ausſtellungen trotz des oft gehörten Widerſpruchs nicht genug hingewie⸗ 
ſen werden und die Staatsregierung hat in richtiger Würdigung des Zwecks die 
große Staatsprämie für die Bromberger Ausſtellung bewilligt. 

Der Beſprechung hierüber ging in der erwähnten Sitzung unſers Vereins 
eine andere über die Wende künſtlichen Dungers voran, welche mit einem 
Referat über die Erfolge einer Chili⸗Salpeterdungung eröffnet wurde. Dar⸗ 
nach hatte dieſelbe zwar eine ſchnelle und günftige Entwicklung des Blattkeims 
bewirkt, war aber dem Körnerertrag eher nachtheilig geweſen. Von anderer 
Seite wurden von der Düngung mit Guano und Torfaſche ebenfalls Mißer⸗ 
folge berichtet; der Referent erklärt die Wirkung von 200 Ctr. Oelkuchen auf 
die Dungerzeugung für ſtärker und nachhaltiger, als die von 100 Ctr. Guano, 
die etwa denſelben Preis haben. 

Dieſen Anſichten wurde, beſonders in Betreff der Torfaſche, von vielen 
Seiten auf Grund von Erfahrungen widerſprochen Auf Wieſenländereien in 
Markowitz, wie auf dem Amte Strzelno, hat die Torfaſche ſich als gutes Düng⸗ 
mittel verwerthet, ſie erfordert nur eine genügende Feuchtigkeit des Bodens zur 
Löſung des in ihr enthaltenen phosphorſauren Kalks. Uebereinſtimmend hier⸗ 
mit ſprachen ſich auch die Gutachten aus, die der Verein im Anfange des vori⸗ 
gen Jahres von dem Chemiker Dr. Brettſchneider zu Ida-Marienhütte über 
einige ihm zugeſandte Proben von Torfaſche einholte. Derſelbe erklärte 
die Aſchen als reich an Phosphorſaure und Kalk, zur Verbeſſerung trock⸗ 
ner Böden ſelbſt in großen Mengen nicht, zur Verbeſſerung ſtark hygroſkopi⸗ 
ſcher Böden aber ſelbſt in geringen Mengen ſehr fähig und brauchbar. 

Bezüglich der Aufbewahrung des Stalldüngers wurde von den meiſten 
Anweſenden die Konſervirung im Stalle ſelbſt als die zweckmäßigſte empfohlen. 
Auf Wierzbiczany und den dazu gehörigen Vorwerken wird dieſe Praxis ſeit 
25 Jahren ohne nachtheiligen Einfluß auf die Geſundheit der Thiere oder (bei 
geeigneter Ventilation) auf das Stallgebäude mit Nutzen geübt. 

Einen ferneren Punkt der Verhandlung bot in dieſer Sitzung folgender 
3 eines Mitgliedes: 

„Kleiner Grundbeſitz iſt in einiger Entfernung von Städten billiger, mit⸗ 
ar weniger rentabel als großer, daher kleine Grundſtücke von Beſitzern großer 

üter vielfach gekauft werden. 

„Die Hypotheken⸗Zuſchreibung ſolcher Grundſtücke iſt nach der Praxis meh⸗ 
rerer Gerichte unmöglich, wenn nicht die Gemeinde Verhältniſſe gelöſt find, und 
dieſe erfordert ein weitläufiges Verfahren unter Mitwirkung des Kreistags und 
des Oberpräſidiums. In Bezug auf Kredit⸗Verhältniſſe ſcheint eine Erleichte⸗ 
rung dieſes Verfahrens geboten. Es dürfte daher der Antrag gerechtfertigt 
ſein, die maßgebenden Behörden zu erſuchen: 

„die hypothekariſche Zuſchreibung, ohne die Gemeinde⸗Verhältniſſe zu 
löſen, als geſetzlich zuläffig anzuerkennen.“ 

Es wurde mit Stimmeneinheit beſchloſſen, dieſen Antrag dem Präſidium 
des Central⸗Vereins zu Bromberg zu weiterer Verfolgung zu unterbreiten. 
— — ) ſf——— k — —— 


Ein Wort zur Zeit iſt es, wenn wir uns über eine Thatſache auslaſſen, für 
welche die vorliegenden Beweiſe unzählige find. So viel auch der Haarmittel ge⸗ 
ſchaffen find, kann, doch keines der älteren wie auch neuerenkdas bewirken, was 
durch den neuen vegetabiliſchen Haarbalſam von Hutter & Co. in Berlin, 
Depot bei Herrmann Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9., be 
zweckt wurde. ‘ 

Nicht zu erklären vermochte ich es, daß in meinem Alter von 32 
Jahren mein Haar plotzlich ausging und fo dünn wurde, daß überall 
auf dem Kopfe die Haut durchſchien, auch einzelne Stellen ganz kahl wa⸗ 
ren, bis ich auf den Gedanken kam, daß wohl die in Gebrauch genom⸗ 
mene Pomade daran die Schuld trage. Biele Mittel wandte ich nun, 
obgleich erfolglos. an; auch den Haarbalſam von Hutter & Co. in 


Poſen, den 16. September 1867. Acker . 1203 M. 157 DR. Hutung 284 M. 19 UR. nd f. 

Wieſen 37 157 Inland 7163 hiermit gekündigt 
Bekanntmachung Hutungen 8 24 insane DS WEICHE. 
ad Nr. 680/67. F. III. b. Unland 56 — 42 Das Pachtgelder⸗Minimum iſt für die efammi⸗ 


zuſammen 1303 M. 2 IM. 


J. Lit. B. a 100 Thlr. 3 Stück: Nr. 26. 46. 66, 


> | 
trübt — es war gehoben — das Haar wurde 1 ſtärker u 
ganz neuer Haarwuchs bildete und entwickelte ſich. Ni 
ich daher dieſen Esprit des eheveux loben und emp 
Preetz, 15. Auguft 1867. P 
1 Benſch, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Beiſtand für die Leidenden durch Gewährung innerliche 
5 und äußerlicher Hilfsmittel. a 
Wie die “m Hoff ſchen Heilnahrungsmittel (Malzextrakt-Geſundh ern 
bier und Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade) die intenſipſte Wirtſamkeit im un 
des Körpers entwickeln, jo die Johann Hoff ſche Malz⸗Krauterbäderſeife auf 4 
äußeren Hautoberfläche. Wer wußte es nicht, wie wohlthuend ein kid Bod 
Malzbad iſt; wie hochſt erfriſchend auf die ermatteten Glieder ein ſolches die 
wirkt! Wie neugeboren entſteigt man demſelben, die Muskeln werden durg ir 
dabei angewandte Malzbaderſeife ſtärker und gewinnen an Spannkraft. 1 
die, dieſer Hoff ſchen Malz⸗Krauterbaderſeiſe zu Grunde liegenden Stoffe = 
ben ſich eine Reihe von Aerzten höchft belobigend ausgeſprochen. Von met, 
ren, dem Fabrikanten (Hoflieferant Johann Hoff in Berlin, Neue Wühemeſte 
ſchon ſeit langer Zeit zugekommenen ärztlichen Atteſten bringen wir die fol 7 
den (im Auszuge): Von Herrn Kreisphyſikus Dr. Danziger in Goldberg 
„Bei beſtimmten Krankheiten, wo Bader eben nothwendig ſind, iſt die Wi 
dieſes Stoffes eine ganz vorzügliche, namentlich wurde ein überraſchend gu 
ſtiger Erfolg erzielt bei Skrophelkrantheit, Knochenerweichung, Abmagerung 70 
— Bon Herrn Oberſtabsarzt Dr. Rawitz in E logau: „Bei Perſonen, DIE 
Bäder bedürfen, insbeſondere bei Nervenſchwäche, nach überftandenen lan D. 
rigen Krankheiten, ferner bei Krankheiten der Kinder (Skropheln, Darre. en, 
arrhöe u. ſ. w.) iſt der nach Anwendung ſich eigende Erfolg ein auperom , 
lich günftiger.“ — Wie angenehm, namentlich für unbemittelte Bäderbed 
tige, ſolche außerſt kraftige Bäder in einer bisher nie dageweſenen Billigteiche 
erhalten! — Eben jo wohlthätig wirkt auch die Johann Hoff ſche aromatiſ 
Malz⸗Kräuter⸗Toilettenſeife nach ärztlichen Ausſprüchen. „Sie verfeinert 110 
verſchönert die ſpröde, rauhe Haut macht fie zart, ſammetweich und ela if 
entfernt alle Unreinigkeiten und Affektionen, und ſtärkt die Muskelkraft. d feit 
für zitternde Hände das unſchatzbarſte Waſchmittel.“ — Für die Vortreffüchnn 
dieſer Hoff ſchen Malzſeifen bürgt übrigens der Weltruf, welche alle die and por 
Hoff'ſchen Malzfabrikate erlangt haben, die auch allein ſich der Empfehlung 
Aerzten erfreuen. 
Preiſe der Johann Hoff ſchen Malzſeifen: Malz. Toilettenſeife für Zehen 
mann 1 Stück 2½ Sgr., 6 St. 13½ Sgr. Arom Malztrauter-Baderſelf, 
St. 5 Sgr., 6 St. 7½ Sgr. Arom. Malzkräuter⸗Tollettenſeife 1 St. 5 She 


7½ Sgr., 10 Sgr.; 6 St. 27½ Sgr., 1 Thir 10 Sgr., | Thlr. 2 775 


Von dieſen Seifen wie von allen Johann Hoff'ſchen Malzfabri 
halten bejtändiges Lager: in Poſen Saal .d o Haupt Ned, 
bei Sehn. Plessner, Markt 91., Niederlage bei ere 
Dietz, Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr 2. Won“ 
h in Neutomysl Herr EN Depper. 


Angelommene Fremde 
vom 21. September. u 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſiger v. Chlapomwöfl — 
Lofznica, v. Mielecki nebſt Frau aus Nieſzawy, Frau v. Radonska u 
Zegoein, Frau v. Parczewska aus Polen, v. Roznowski nebſt Fam 2 
Arcugowo und Graf Tyſzkiewiez nebſt Frau aus Siedler, fürſt. 9% 
mänendirektor Molinek aus Reiſen, Kommiſſar v. Urbanowski aus mi 
chanowo, Fraul. Ernft aus Berlin, Rentier v. Dobrzycki aus Bablen 
Inſpektor Sliwinski aus Reifen, Agronom v. Przyſtecki aus Gala 
die Kaufleute Riemer aus Berlin und Merus aus —— Verwaltet 
Oborski aus Koſtrzyn. 9. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsbefiger und königl. Keammerhenehß 
Moramsti nebft Frau aus Lubonia, die Rittergutsbeſiger Barth aut 
Frau aus Modrze, Treppmacher aus Warſchau und v. Treskow 
Bolechowo, die Kaufleute Fillie aus Breslau, Munch 
Zweybrücken aus Lyon, Fabrikant Wolff aus Goslar. 
HOTEL DU NORD. Rentier Stock aus Berlin. a 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Lift aus Gleiwitz, Gebr. si 
berg aus Oberzyeko, Oelsner aus Mainz, Dohn aus Stettin, Levy aus 
Berlin, Neumeyer aus Breslau, Litbach aus Köln, Bernhardt ft 
Glatz, Glaſer aus Liſſa und Bremer aus Hamburg, Privatier Nitſ 060 
aus Oppeln, Fräul. Mayer aus Berlin, Kaſſenkontrolleur geil 
nebſt Familie aus Gneſen, Löwentheaterbefiger Remethy aus Dane 
BAZAR. Die Gutsbefiger Kalkſtein aus Mieleſzyn, Czapski aus Chwa ee 
Graf Kwilecki aus Kwilcz, Lacki aus 1 Skorzewski aus — 
ſzieſewki, Przyluski nebſt Familie ans Starkowice und Wolski M 
Familie aus Polen, die Agronomen Kubicki aus Dobroſewo und 


Partikulier Bresborz aus Teplitz. 


HOTEL 7 * Gutsbeſitzer Znaniecki aus Swigtniki, Frau Wyſocka u 
imnawoda. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Poninski aus Komorniki, 5. 30 


rakowski aus Belgien und Foͤrſter aus Czerleino, Kittergutsbefig? 1 
Brzeski nebſt Frau aus Jablkowo. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Schauſpielerinnen Frau Honeck und deu 
Wiehrich und Rentiere Fräul. Reichmann aus Berlin, Oberſtlieuten m) 
Frau Fritze nebſt Tochter aus Bromberg, die Fabrikanten Merges MM 
Frankfurt a. M. und Ermiſch aus Lippehne, Rentiere Fräul. Kosch 
aus Polen, Treskowitz nebſt Schweſter aus Neuſtadt a W., die K 
leute Meyer aus Berlin und Herrmann aus Neudamm, Baumelſes 
Adam aus nn aut 

EOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Stern aus Düffeldorf und Brühl zus 
Breslau, die Rentiers Egersdorff aus Linden und v. Zychlinski 100 
Breslau, die Rittergutsbeſ. v. Malczewski nebſt Sohn aus Kruche 
und Voigt aus Zydowo, Gutsbeſitzer Schlund aus Baranowo, 9 
mann Wilcke nebſt Frau aus Poln.-Liffa, 


— 2 ͤꝓ—j 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


find folgende Nummern gezogen worden, die] Lit. D. à 25 Thlr. Nr. 122. 279. 342. a 


werden: 415. 1165. 1763. 1765. 1767. 1865. 
Meſeritz, den 11. September 1867: 


Königlicher Landrath. 


Die im Poſener Kreiſe, 3 Meile von der pachtung auf 6000 Thlr., für jede der beiden] II. Lit. O. a 50 Thlr. 5 Stück: Nr. 125. J. 
bahnſtation Rokietnica belegenen Domai⸗ Einzelpachtungen auf 3000 Thlr. und der Be- 267. 286. 302. 317. 325. 341. 353. 369. 378. 2. 
985 Bonet Mrowino, 5 inel —— ee ede Ee Hof 100 Werders als deſſen Eigenthamer 381. 420. 513. 528. 546. v. Hinckeldey. 
boda und Kotoſzezyn ſollen von Jo⸗ und . Voſeſſich jeder Pachtbewerber vor feiner Zulaſſung i 95 N 
25 1868 ab bis dahin 1986 im Wege der Run eh: 612 M. OMR zum Mitbieten auszuweiſen hat, für die Ge⸗ 25 en 50 1 > 2 l Bekanntmachung. 
leitation anderweitig verpachtet werden, zu Wieſen 193 5 56 N 2 ſammtpachtung auf 40,000 Thlr. für die Theil⸗J59. 108. 113 116. 120. 131. 136. 140. 142. Vom 20. September e. an tritt auf un 
welchem Behufe Sutung .. 48 = 148... „ [patung DRrotsind-Bmyalome / 218. 282 [elenbannen cr eamabigter Zazif {BER 
am 31. Oktober d. J Solzung . t 271. 2sr. 202. 200. Bu. 800. 361. Sl. ne umge I Sg uf 
0 8 Ber 0 3 ; ‘ 5, 900 Tolr TEREIEBE ; 376. 387. 426. 443. 465. 476. 486. 496. 506.|,, Emplare des Tarifs find für 1½ò Sg. 
Vormittags 11 uhr 5 Garten . 46 2.» Die fpeciellen Verpachtungsbedingen, fo wiel 50 . 344. 426. dag. 468. 476. 486. 496. 506. den Stationen zu Haben. 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer vor dem Regie, al. — Bauſtellen 5 1 a „ Idie Sieifationsregeln, Vorwerkskarten und Ver 705 Dan 185 792 177 7 759 105 115 Breslau, den 10. September 1867. 
rungs- und Departementsrathe Herrn Stöckel Unland e . 7 meſſungeregiſter können ſowohl hier in unſerer 0 l. 807.819 622. 839 665. 874. 880. 886. Königliche Direktion 
Termin anſteht. werte Ani zufanmen III. MM. (Htegiftratur, als auch in Mromino bei dem derzel “ 889. 895. 907. 912. 917. 940. 950. 966. 97. der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn · 
Das Ausgebot der 4 Born e im Ganzen AM. Das Vorwerk Przyboda: ligen Pachter, Herrn Amtsrath Klug, eingeſe. 988, 995. 1001. 1012. 1028. 1045. 1047 2 
dn und under ſeits in zwel Hei und Bauftelen % M. AL TR. ben werden, welcher ben fi Dei ihm melbenten 1053. 1067. 1071. 1087, 1095. 1099. 1104. Märkisch-P j babP- 
als Gefammtpachtung und andererfeits in den Garn STE 0 „ 750 [Wachtbewerbern auch die Befichtigung der Bacht-|1117. 1124. 1143. 1179. 1185. 1199. 1200. [Mar klsch-Fosener EisenDa? 
Eingelpachtungen, won benen glowo, die andere] der 1006 » 104 .  jobiefte geftatten und örtliche Auskunft ertheilen 1237. 1255. 1268. 1271. 1285. 1291. 1375.| Die Maurerarbeiten zu den Brüden aufen, 
. Prz 5055 und Kokoſzezyn 5 ener . 499. 1386. 1394. 1407. 1410. 1427. 1439. 1493. Neiße bei Guben, den Bober bei ef 
beftehen fol 0 Butung 16. 72 Königliche a Ben 1528. 1684. 1758. 1670. 1588; 1614. 1667 ee wan OREHe en a 
, a N 446 9 n F Abtheilung für direkte Steuern, Do⸗ 90. 1706. 8. 1738. 1739. 1740. 1747. ö en. Zeichnungen 
12 — — 2 beträgt 4446 Morge zufanmen 1377 N. 57 LN a und Forſten. Do- 771. 1785. 1801. 1802. 1812. 1856. 1942 Hager 2 ind im techniſchen ens 
Davon enthält: v. Münchhauſen. 2015. 2017. 2088. 2121. 2200. Jägerstr. 22. einzuſehen, Offerten ſp 
1. Das Vorwerk Mrowino Hof- und Bauſtellen 3 M. 115 UR. Bus 
exel. Gärten, Hof“ und Bauſtellen welche außer.“ Harten „ u Bekanntmachung. 
halb der Feldmark, im Anſchluß an die Feld⸗ Acker 559 110 Bei der heutigen Auslooſung der am 1. April 
mark von Zmyslowo liegen: Wieſen 46 113 k. J. einzulöfenden hieſigen Kreisobligationen 


IV. Das Vorwerk Kokoſzezyn: 


„ 


Aus der Auslooſung vom 28. September v. 
J. find folgende Obligationen bis jetzt nicht ein 
geliefert worden, weshalb daran erinnert wird. 


Lit. C. à 50 Thlr. Nr. öl. 


0 8 N, 3 er 
erlin, den 20. September . 
Dr. Strousberd' 


u 


4 


aus Dresden und f 


Ziel 
nacki aus Goniczki, Bevollmächtigter Mieczkowski aus Gr. Fett 4 


7 } 


221. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 21. September 1867. 


1 —ͤ — — u — — —— —.— — 
U v 1 . 7 9 N} r 
, Bekanntmachung. Häufer!! irbetss Stantgegem zumznetl Ich beehre mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß Herr Franz Wakareoy und ich mit dem heutigen 

Mumm 1. Oktober d J. — ein neues bis 10 pCt. Netto-Nevenuen, hat zu verkaufen] Tage die am hieſigen Platze und in Bromberg beſtehende Firma aufgelöſt haben. Das Geſchäft in Brom⸗ 
je Dienfioten ufd Schelingen in a er den Auftrag . berg hat Herr F. Wakarecy, das hieſige dagegen, welches ich perſönlich leitete, habe für eigene Rech⸗ 
106 ‚erantenanftalt bis zum 31. Dezember N tn : nung übernommen und werde letzteres in bisheriger Weiſe unter der Firma 
1% 1 zei ern arg für dieſe Apotheken⸗Verkauf. = 2 

1 Sub r eträgt £ Sgr. NER: Anderweitiger Unternehmungen wegen iſt W J erzyk ewicz 

F dem ee . . eine gut er ai ee 5 5 8 . L 1 

Am erer Registratur im Armen-Direktoriats: 2 Dein aur herr OR weiter führen. 

g Lpors ft dere liehen. 1 nimmt die Egped.d. Stg. unter T. I. e. Für das uns in fo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen verbindlichſt dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf 

4 Poſen, 2 — er * Ken die geänderte Firma zu übertragen und empfehle mein 

7 Der Magiſtrat. — | ' N 7 a a 28 2 = 

| end e Barenase me von Gardinen⸗, Stickereien⸗, Spitzen⸗Konfektions⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 

) dam Kreisgericpts- Gebäude u werden] Grenze, if eingeretener medii in wer fernerem Wohlwollen. Gleichzeitig zeige ich ergebenſt an, daß mein Lager durch von mir perſönlich gemachte 

ſüwoch fen. Nähere Auskunft aner 58. er. Einkäufe in Paris in allen Neuheiten reichhaltig aſſortirt ift. 


5 Vormittags 11 uh NEBEN un eee, a ; a an 781 
0 80 Endur dels zum freien Verkehr, Rittergüter u. Vorwerke feder Die auf meiner Geſchäftsreiſe und in Paris perſönlich eingekauften 


den 25 September r. r eien. W. Jerzykiewiez. 
| FEE ·˙ AAA ETEBESTE ze we — — 


ls zur Vernichtung beſtimmte Aktenpapiere Größe, . R 

Br den Kanleiratg DR ae öfen en den bei guter Bodenbeſchaffenheit und Lage, find 1 Nouveautés zur Herbſt⸗ und Winter 7 Saiſon 
„Polen, ene 1807 kauen durch Age enges Aroma, ſind ſämmtlich eingetroffen und empfehle dieſelben bei billigſten Preiſen zur geneigten Beachtung. 5 
Önialiches Kreisgericht. Pioſen, gr. Ritterſtr. 7 5 y 
m Bun 3 N Eine in der frequenteſten Straße Poſens Posen, 2 unmann 1 
| Bekanntmachung gelegene, ſeit 40 Jahren beſtehende 55. Markt 55. E 5 ; 4 
dan dem 8 über das Pn n des in d Papiere Handlung halber erſte Etage. 5 75 7 N re i 
Fler Thomas gaczmaret zu Smworzyeejmill der dt Das t ſich d f Strickwolle, Vigogne⸗, Eſtre⸗ 
ae een e eee rung einer Beiruienten Rund Avis für Damen! „Vigogne⸗ Ef 


den 27 September 1867 (aft. Selbſttaufer belieben Abreffen an die Zum Auffärben und Drucken von ſeidenen und wollenen Kleidern, 


Expedition d. Zeitung unter Z. 134. franko] q EEE & 9 . a 9 F 
Vormittags 11 Uhr gelangen zu laſſen Tuch⸗ und Donbleftoffen jeder Art, jo wie zum Waſchen von Beduinen, 


dug ö 1 09 langen zu laſſen 8 2 2 Ar ee 
wühſerem Gerichtslotal, Terminszimmer Nr. 8, Italien 11 zum Ankauf guter Hypo⸗ echt türkiſchen und franzöſiſchen Shawls, Tiſchdecken und Teppichen hält 
läden untereichneten Kommiſſar, Herrn Kreis Kapitalien!! theken, ſind wiederum flüf- ſich hiermit beſtens empfohlen, und erlaubt ſich noch ganz beſonders auf 


madura⸗ in vorzüglichſter Qualität bei a 


M. Zadek jun., 


Neueſtraße 4. 


Emmel hier anberaumt worden. Dieſſig und leihen d 4 & ‚ganz 5 n E 
Alien werben biernon ee obe d . Fromm, ihren Dampfdruck (eingefärbten Druck) für ſeidene und wol- 8 
Fi — der Konkurs. Poſen, gr Ritterſtr. 7. ſlene Kleider in vorzüglicher Schönheit ganz ergebenſt aufmerkſam zu Strickwolle | 


10 e ſoweit für dieſelben weder ein run En N is ai = Neuenbun. machen. 2 K f 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder gerſtraße 15. eine m enſio verbundene F St d f 
e e e be nat a. neee 1» milf . Steudings Daupf⸗Kunſtfärberei, 
{am wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ uſtalt z. Vorbereitung f. d. Wilhelmsſtraße Nr. 8 

ſung über den Akkord berechtigen. riſchen E ramina N s ER 
Grätz, den 12. September 1867. * . Betrag der Ben- 


und Vigogne 


empfiehlt 


Die P S. Tucholski. 
Köni li 8 Kreisge richt ſion und des Honorars f. Hoſpitanten mäßig. le elz > und Nauchwaaren- Handlung 0 I 05 8 0 
18 Haren TT—— ů ů urnterreig en gros & en detail eee eee 
Der Kommiſſar des Konlurſes. grbheren Prosiagſalpidie zu haben finde An von Philippsohn Holz BR en 
A kti meldungen ar ich jederzeit entgegen. — befindet fih nur Waſſerſtraße Nr. 27. 4 
UTTION. Berlin, September 1807. F BER ERTL OT EEETETET 


Montag den 23. d. M. und die fol, : Lokal⸗ Veränderun + 
(den Tage feng 9 Uhr werde ig wegen uu. FV. Gleissenberg, bega a Vom 1. Oktober verlege ich mein Leinwand- 85 fertige Wäſche⸗ 


fung d ats Friedrichstr. 35. (ge- fire die in der Ribe bei a e 
Later „ Glas: u. e mim and der Sacha mohnt, wunsch Geſchäft nach Nr. 18. der Wilhelmsſtraßſe, Oehmigs Hotel 


anterie⸗Waaren öffentlich verſteigern. noch 1 oder 2 Penſionäre. Zu erfragen: de France gegenüber Um neuen Waaren Platz zu machen, werde ich 1 
tgl. Aukt.⸗Komm. . a zu machen, ) 
An 5 f * ger en I alte von Montag den 23. d. M. vorhandene Beſtände billigſt ausverkaufen, 5. 
albdo . f 5 ) 
„ Nontag — ann, und die fol⸗J Schulen, finden 1 bis 2 enſionaire gute Auf. namentlich Spitzen, Mull und Tüll à tout prix. — BE Bu ZZ A 
| en Tage Nachmittags 2 1% Uhr werde gaht in siner Beamten n bei M J Kamienski 23 
J Soap Breite Se; 18. | FaR-Esp Ent SUNnnee — ala 9 197 > Ausverkauf. 0 
0 au ⸗ un ad: Waaren ö 5 ilhelmspla L 12. — ee; en 
e, eee, Penfionaire | — - ee Made moi lee 
er — lden Welingringen be e de Ta eten ſchlagenden Artikel meines reich aſſortir⸗ ö 
Bauholz: Auktion. W. Kluge, &t. e 9, 7 ten Lagers W. 15 . 
. d. werde ich Nach⸗ _ Eingang Bäderfivape. 1 1 . Markt 62. 
Ne ndr r der Bbohnung Bee] "gr m 4 Vorduren und Zimmer⸗Dekorationen N 
8 rg Ah Asch in der Aut: er a Arc ee iu d Jariſer Muſt 9 yarti i bae⸗ — 
ugaſſe eine Partie altes Bauholz, Fen⸗ > 2 = en neueſten Pariſer Muſtern, jo wie eine große Partie herabge-] Durch neue Zuſendungen ift mein Lager von 


Tüll⸗ und Müll⸗Gardinen, 


ahmen und mehrere alte Kachelsfen Wichtig für ſetzter Velour- und Gold⸗Tapeten empfehlen 
Teppichen, 


deni meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


Ahlen, Auttions-Kommifler. Fußleidende! S. Kr onthal & Söhne. 


neue Meſſer und Gabeln, Cigar⸗ und bin täglich von 10 bis 6 U 
lch e., um 12 Uhr ein Klavier dffent. ſultiren. 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 2 12 1 
er e en e Fußärztin Elise Kessler 
G. wonzewoni, t. Kuttions.romm.. aus Berlin 


Ode und Silber⸗Auktion UI. 1 3 sus e bee... ar. o. M. Chlawny. Waflerirahe Nr. ao. 


r zu fon von Manufatturwaaren und e zu ſehr ermäßigten 
reiſen bei 


; 8 = zw: ee eee ortieren u. Möbelſto 

Auktion. Nur bis Sonntag den 29. d. M. Waſſerſtraße Nr. 30. Großer Waſſerſtraße Nr. 30. a ge ſortirt und een 
Montag den 23. September c. werde Ohne Meſſer, ohne Pflaſter oder] au billigen Preiſen a 
don früh 9 . ab im Auktionslotale, Aetzmittel entferne ich ſofort und durch. 6 BL. . | 

nn azinftr. 1., verſchiedene Mahagoni⸗ aus ſchmerzlos Hühneraugen, Bal⸗ 8 H Korach, 
berzaudere Meubel, Hans: u. Küchen⸗ len⸗ und Froſtleiden, Nagelkrank⸗ . 0 
zähe, Betten, Hoſen⸗ u. Rockſtoffe, heiten in allen Stadien, ue 20. ꝛc. 1 — EL Neueſtr. 4. 
2 f 
1 


Geſundheitsjacken, Ho⸗ 
ſen, Socken u. Strümpfe 
in großer Auswahl 


S. Tucholski. 
Tapeten 


in der allergrößten Auswahl am allerbilligſten, 
ebenſo Feuſter⸗Rouleaux, Gardinen⸗ 
ſtangen und Halter bei 


Mi ” . * 5 
ic mitt 25. September werde 8 
ee nen Ae e Möbel Wagen r 
e ws mellnen ee b. Seen be e 
e Anker⸗ und Cylinder ⸗ uhren 5 ; e a 3 
e Hören, Uprtekten, 3 und beres bei Rudolph Rabsilber zu Gas und Lichten in reichhaltiger Auswahl bei 


ad N 
Del mit Brillanten ꝛc. Brochen und 
Sn ei, an | den ne, S. Krontha ne. 
tape tz ſſer, Gabeln ꝛc., demnächſt eine f s 2 Bo RT et 
ee er Tod dem Ungezie er. Die unterzeſchnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten 
ber meistbietend gegen gleich baare Zahlung] Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Vertilgung und bewährten Maſchinen zu empfehlen, und zwar: { 
Reigern. Eychlewski, von Ratten, Mäuſen, Wanzen ꝛc. nach einer ganz 1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und en 


f : i ür di iedeeiſernen Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder feſtſte⸗ Gebr. Horacn 
Kgl. Auktions-Kommifjar. neuen Methode und leiſtet für die Sicherheit ſchm 0 9 
— — Gewähr. Derſelbe bittet um Aufträge Seitens henden Göpel; Markt 40. 
Möb 7 Auktion des 900 1 Publikums. ne 2) ihre Dampf: Seeſcmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis , — 
Fr obel⸗ c. 2 8 1 Preiſe von 400 Thalern; i ä 55 M. Basch Breslauerſtr. 36. 2 2 | 
0 weeitag den 27. September c. werde E R Burkhardt 3) ihre Lokomobilen mit felten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neuf = empfiehlt ſei I. 2 8 
Ar. 4. früh 9 Uhr ab, Neuſtädt. Markt 1 ’ konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 3 0 fein Tapeten- und Row] 5 
in herr Guderianſches Grundſtuc) 1 Treppe, Baffer- u. Schloſſerſtraßen Ecke Nr. 6.“ 4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf. und Göpelbetrieb mit laufendem Ober⸗ e eaux⸗Lager zu billigen Preiſen. = 
ph Herrſchaftliches Mobiliar, beftehend in So⸗ .  — n oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewoͤhnlicher Leiſtungsfähigkeit; EEE 


Rey, Fautenits, Seſſeln, Stühlen, erbst-Nouveautes f. Herren, ihre Holiſchneidemühlen und Holzbearbeitungsmajhinen mit Dampf: 


Pindern, Wäſche, Büchere und Ed: 1 etrieb Der Ausverkauf 

npfiehlt das Lager eine große Auswahl von eb; 

Jarl, aan Betti hen i eliſkelen, fehgen  elegantehen Herten Yinzügen nag 0 FFF Saemaſchinen, Schollenbrecher, im Geſchwiſter Lerrastarelben 
keaus, Scdreistiſchen, Cylinder Bu. Pariſer Original⸗Modell | 7 isre Einrichtungen zu Haud⸗ und Dampforennereien nach den neucften| Geſchalt wird zu Spottpreifen 
leuchten ee Spiegeln, Kron⸗ zu den billigften Preifen. Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, fortgeſetzt und Kommen die friſcheſten 
chafts⸗ und rn; —— — Weberzieher von) Thlr. Jaquets von. 5 Steinlefe- und Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen ꝛc.; N Sachen zum Verkauf. 
baugsbalber Aena gegen glei ay, Ile, Schlafröcke vonftattine u. Double| 8) er Einritungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühiſchiſſe und ihres ee 

are Za lung verfteigern. von 6 Thlr. an. „ 9 40 1 3 — eien eb Stärke; Tapeten, 
ee eee ee eee 10) ihre Dampfteflel, fowie de fauberen Wachen Schmiedeeifenarbeiten; Gardinenſtangen u. Rouleaux 
Eine . 1280 Nerger ß A 5 0 3 2 bent a. ee ut Balkongliter Rohplatten Berker . 0 a im neueften Geſchmack zu den allerbilligſten 

25 orgen gro D e und Tiſche, 1 0 ' „Bratöfen, Wagenbuchſen ꝛc. . : 
15 Mei Pachtung, ine 12098 Bieten, Sersengarperoben- Magazin, . Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und 7 höchfte Ar-] Preiſen 1 4 0 Porzellan⸗ u. Glas⸗ 
Gerſtboden von der Bahnſtation, deutſche Gegend, | — 2 — beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande it, außergewöhnlich billige Preiſe . ng ; 

gor ed Beat Snsent., gute ee ift Allerneueſte * elour⸗Hüte neben vorzüglicher Arbeit zu ftellen. Preiskurante werden jederzeit gratis ertheilt. = Nathan Charig * 
ur edingungen zu übergeben. 8 = Me AN 115. Sm 
Uebernahme 810 Mille nothwendig ür Damen, Mädchen und Knaben in größter G. ambruch Voll aum & Co., Ein gutes Mlavier, eine Droſchte u. ein 
h Mermann Fromm, uswahl bei Gebr. Horach, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Arbeitswagen iſt billig zu verkaufen Neue⸗ 


Poſen, gr. Riterſtr. 7. Markt 40. Elbing in Weſtpreußen. ſtraße 3 im J. Stock. 


a N 


— 


für Freunde der magiſchen 
Kunſt! 


Unterzeichneter empfiehlt ſich mit ganz neuen und höchſt über⸗ 
raſchenden Zauber⸗Apparaten, darunter franzöſiſche und 
deutſche Zaubertarten, welche ſich auf Kommando verwan⸗ 
deln, pro Spiel 2½ Sgr., das ganze Spiel 12¼ Sgr. Eine ge- 
zogene Karte, welche man wieder in das Spiel miſcht und nach der 

ufik tanzen laſſen kann, 12 Sgr. Das magnetiſchesar⸗ 
tenſpiel, welches man 2— 3 Fuß lang miſchen kann, 17½ Sgr. 
Ver r⸗Etuis, um die Cigarren verſchwinden u erſcheinen zu laſ⸗ 
fen, 12½ Sgr. die feinen 20 Sgr. Magiſche Kugelbüchſen “/ 
u. 10 Sgr. Wunderbücher und Zauberdoſen 7'/, Sgr. 
Der Zauberwürfel, den man durch jeden Hut, Tiſch ꝛc ſpa⸗ 
ziren laffen kann, 17¼ Sgr., höchſt überraſchend. Die Changir⸗ 
Urne und eine Büchſe zumEskamotiren, deren Manipu- 
lation ſehr räthſehaft ift, beſonders weil das Geheimniß Niemand 
herausfinden kann, A Stück 20 Sgr ꝛc. ꝛc. Ferner habe ich noch 
Salon⸗,Damen⸗ und Kinder⸗Piſtolen, Stück 2½ Sgr. 
mit Munition 4 Sgr. x 


Die tanzende Karte 
12½ Sgr. 
Sämmtliche Apparate eignen ſich für Jedermann, befonders in Familien- und Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen, für Gaſtwirthe ꝛc. und insbeſondere auch für Kinder. 


Mein Stand iſt auf dem Markt, vis-a-vis der Konditorei von Hrn tener. 


Jeden Morgen bis 10 Uhr bin ich in meiner Wohnung, Arugs Hate, St. Mar⸗ 
tin 41., Zimmer 4., zu treffen. 


Jean Rieling. 


r > 
Wagen Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich den noch vorräthigen Beſtand von etwa; 


20 Stück eleganter Wagen in offenen, ganz und halbverdeckten Fagons zu bedeutend ber- 8 
abgeſetzten Preiſen. Poln. Liſſa, den 17. September 1867. 


Wwe. Leontine Potsdammer 


in Firma Gottschalk Polsdammer. 


Hunts Kleedreſchmaſchine 


u G 


öp 


eit den Klee ganz rein und ohne Beſchädigung aus i die 
ind von anerkannten Landwirthen Schleſiens und Poſens erprobt und ihre Leiſtung nde 


Moritz & Joseph Friedlän 


Breslau, 13. Schweidniger Stadtgraben. 


Die Pianoforte⸗Fabrik von C. Ecke, 


H. Droste, 


Pianofortefabrikant, 
große Gerberſtraße Nr. 28. 
Metall ⸗Buchſtaben zu Firmen werden 
billigſt angefertigt bei MM. Bendix. 
I Kachelofen ift Wilhelmſtr. 23. im Hofe 
billig zu verkaufen. 
Gut gearbeitete Sopha mit wolln. Bezügen, 


werden zum Brennen auf Petroleum bil⸗ 
ligſt umgeändert bei . 
M. Bendis, Waſſerſtr. 24. 


alte Sopha ſtehen bill. zum Verkauf bei 
Schuster. Tapezier. 
Markt 82. 


Anerkennung 
und Empfehlung. 


Längere Zeit an einem wunden Fuß lei⸗ 
dend, wandte ich verſchiedene Mittel an, 
jedoch ohne Erfolg; endlich gebrauchte ich 
auf Empfehlung die Univerſal⸗Seife 
des Herrn J. Oſchinsky, Karls⸗ 
platz 6., und zwar mit ſolchem Erfolg, 
daß ich in kurzer Zeit von meinem Uebel 
gänzlich befreit wurde. Ich kann nicht um⸗ 
hin, allen ähnlich Leidenden dieſe Uni⸗ 
verſal⸗Seife aufs Angelegentlichſte zu 
empfehlen. 

Breslau, den 8. Auguſt 1867. 

Beate Schuh, Sandſtraße 9. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, 
Karlsplatz 6. 
Schönbach bei Kanth, den 15. Aug. 1867. 
Von Ew. Wohlgeboren ließ ich mir zwei 
Mal Ihre Geſundheits⸗Seife von 
einem Bekannten beſorgen, welche ich gegen 
Reißen in Hand und Knie mit 
gutem Erfolg anwende. Auch lei⸗ 
ſtet Ihre Univerſal⸗Seife einer Frau 
auf unſerem Gute gegen einen wunden Fuß 
ſehr gute Dienſte. Folgt Beſtellung. 
A. Paetzold, Rittergutsbeſitzer. 


Niederlagen der J. Oſchinsky' chen 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Sei⸗ 
fen befinden ſich in Poſen bei A. 
Wultke, Waſſerſtr. 8. Kempen: 
4%. Schelenz. Nrotoſchin: AA. 
Lewpy. Oſtrowo: Pilz. Ple⸗ 
ſchen: G. Fritz. Nawiez: F. 
Frank. 

NZ 

SImupf-Lymphe, 

direkt von Kühen, für ! Perſon 20 Sgr., 
verſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin, 
Schiffbauerdamm 33., 

Dr. Pissin, prakt. Arzt. 


Eine neue Sendung kleiner Familien ⸗Näh⸗ 
maſchine, Ueberkaſten und ſämmtlichen Appa⸗ 
raten, doppelten Steppſtich nähend für 38 Thlr., 
Weißzeugmaſchine nach Wheeler & Wilſon, ſo wie 
Waſch⸗ und Wringmaſchine aus Newyork em⸗ 
pfiehlt die Nähmaſchinen⸗Handlung von 
j C. W. Nückel, Hötel de Saxe. 


Water⸗ und Luft⸗ 
Glojet3 


in verſchiedenen Konſtruktionen em⸗ 
pfehlen zu den bal & Preiſen 


x n 
8. Kronthal & Söhne. 

Sapiehaplatz 15., im Falk Fabian ſchen 
Haufe, 2 Treppen hoch links, find Verf. halber 
noch zu verkaufen: Ein faſt neues Cylin⸗ 
der⸗Bureau, ein großer Spiegel mit Gold. 
rand und Unterſatz, eine Waſchtoilette mit 
Marmor -⸗Aufſatz, ein ovaler und ein Kinder⸗ 
Schreibtiſch, ein Speiſeſpind, Küchen⸗ 
geräthe ꝛc. 


Eine neue Kayſerſche eiſerne Kochmaſchine 
für einen Haushalt von 15— 20 Perſonen ift 
ganz billig zu verkaufen bei 


Friedrichstr. 33. II. Klug. 


Stearin⸗Altarkerzen 
in allen Größen offerirt billigſt 
u = . IJ. Blumenthal, 
Eine komplette Ladeneinrichtung aus Krämerſtraße 15., vis-A-vis der neuen 
eleganten, geräumigen, mit Fenſterverſchluß im Brothalle. 
ic, en ee S e und r 
tiſch, ein großes aufenſter aus einer Tuer Ze REF 
KReuflalfiheibe nebft Rollllappe und Zubehör] 40 bis 50 Schock hechſtammige Alepfel⸗ 
hat zu verkaufen. Birnen⸗ und füße Kirſchbänme u Schock 
. J. KHamienski, von 2 bis 14 Thlr. verkauft in Kobylin. 
Wilhelmsplatz Nr. 12. Kiuard Krug. 


des Hausſchwammes nac Borsche 


des Dr. Klippel, empfiehlt pro Pfund 12½ Sgr. 


el⸗ und Dampfbetrieb.] 
Dieſe anerkannt vorzüglichſten Kleedreſchmaſchinen reiben bei jeder Witterung und Jahres⸗ FM 
den Tütten und leiſten Erhebliches. Dieſelben ß 


er, 


„ neben dem königlichen Kreisgericht, 
empfiehlt anerkannt gute Flügel⸗Inſtrumente, ſowie auch Pianinos in Poliſan⸗ 


einige Chaiſelongnes m. Leder, 2gut erhalteneſin Poſen nur Eisners Apotheke. 


in Neuſtadt b. P. Jacob Wolfsonn 


dung frischen Astrach. 
Caviar empfing 


A. Cichowiez. 


6 


Paraffinkerzen zu 4 Sgr. 6 Pf., Stea⸗ > g | 
rinterzen zu 5 Sgr. bei Entnahme von 10 Baum Verkauf. 1800 
Pack, 100 Bogen Briefpapier für 5 Sgr., 100 In meiner Baumſchule zu Spahlitz bei Oels in Schleſien ſtehen für Herbft en / 
Briefkouverts für 3 Sgr., Briefmappe mit Ein [und Frühjahr 1868 über 10 mille veredelte hochſtämmige Obſtbäume in kräftigen“ 
richtung für 5 Sgr., Konzept⸗, Kanzlei⸗ und graden Kronenbäum en eigener Zucht zu folgenden Preiſen zum Verkauf: 0 g 
Briefpapier zu Fabrikpreiſen. Firma⸗Stempel] Aepfelbäume: erſte Wahl das Hundert 23 Thlr.; zweite Wahl das Hundert 2] Thlt. 
gratis. 2. Löwenthal, Markt, Kirſchbäume: is „2156. „ne „ 1 A 
unterm Rathhauſe 5. Virnbäume: 5 1 5 30 5 . . ur ZU 


Pflaumenbäume: das Hundert 20—25 Thlr. 
Bei Herbſt- Lieferungen 8 % Rabatt. 7 gie 
Auskunft über die Obſtſorten, Einzelpreiſe, fo wie über die vorräthigen Gehölze, 

bäume, Obſt⸗ und Zierſträucher giebt der Katalog, den ich auf Verlangen franko einſchicke. 
Spahlitz bei Oels in Schlesien. F. Klose. 
Das echte ruſſiſche Magenelixir 


„Malakoff“, 


erfunden und nur echt fabricirt von 
tums, Preiſes und der Verladungsſtation; 


Muſter erwünſcht; Säcke zum Verladen liefere Küas Co. 
A Ain erde urs Angablung en (Inhaber und alleiniger Vertreter Mera Asar in Berlin, Mohren 
e 2 3 e empfiehlt ſich als ein durch äußerſt feinen Wohlgeſchmack ſich auszeichnendes 
Getreidegeſchäft, Kurſtraße J. von vielen Aerzten anerkanntes, vorzüglich magenſtärkendes Elixir, ie 
— H — i Wir bitten, genau auf unſere Firma und Wohnung zu achten, da un 
Ouse preservatory. Fabrikat vielſeitig nachgeahmt und als echt verkauft wird. 1 
Vielfach erprobtes und einzig ſicheres Mittel Eine Niederlage davon für Poſen haben wir Herrn Eduard Sli 
zur Verhütung und gründlichen Vertreibung) ger übergeben. 5 
i Mans ꝗ : Co: 


Berlin, im September 1867. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich das ruſſiſche Ma 
gen⸗Elixir „Malakoff“ in ½, ½ und ¼ Flaſchen zu Fabrikpreiſen. 


Eduard Stiller 


vorm F. A. Wuttke, 
Säapiehaplatz 6. — 
Rothe und weiße Eßkartoffeln va 
kannter Güte offerirt das Dominium Lag 
nik bei Poſen zu 17¼½ Sgr. pro Scheffel. 
Proben werden ertheilt und Beſtellungen en 
genommen Lindenſtr. Nr. 6. beim Haus i 
Menke. ie 


Rapsfuchen fee wee 
1 


l tarlichte 
A. S. Lehr, 


Naffe Rarloſsolſlärle. 


Produzenten bitte ich um gefällige Offerten 
auf ſucceſſive Lieferung nebſt Angabe des Quan⸗ 


48. 
ſtr um? 


Nieder⸗Schleſien. 


Freyſtadt in 
2 Oskar Hornig. 


Lilionese, 


vom fgl.preuf. Miniſterium 
fonzeffionirt, entfernt in 
14 Tagen alle Hautunrei⸗ 


Naher en See enen 5 . Süsse gT0ss- 
Finnen, Flechten, elbe Haut, ohe der beerige ungar. Wein- 
25 und 15 Sgr. i trauben empfiehlt 


Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantirt. 

\ Fe ona von einem amerika⸗ 5 

14 A; niſchen Zahnarzt er- 2 — 

funden und chemiſch geprüft, beſeitigt je- termehl, Weizenſchaale und Kleie, 
5 B u 


den Zahnſchmerz augenblicklich. naer und Probſteier Saatroggen, bal 


Garantirt FR ER ai echten e W Guano ef 
N U 
Wanzentod!! Hop fen. auasse r 


Friſche Cataszinchen 
von Guſt. Weeſe in Thorn ſind angetomunl 
Frenzel 4 Co 
Breslauerſtr 38. 


d Die erſte 5 
. ffliſch geräucherter 
1 Hülfe 2 Sgr. Er Frisch einge- lottenburger 
Seen machte Schooten, Stan-/velatiwurjt empfing 
ee g eirgener gen-Spargel, Schneide- Jacob Appel, 
aut zu erlangen, empfehlen à Stück 5 Sgr. II. Brechbohnen In Büch- Wilhelmstraße 9 
* — > * F 
sen, SO wie Truffes du] Königl. preußische Lot Luttelſe, 
Perigord. Champignons, 2 40 5 150,000, 10008 
Krebsschwänze u. Perl-|° 


0,000, 40,000 ꝛc., beginnt am 


und Insektenpulver!! 
in Original⸗Verſchluß 10, 5 u. 3½ Sgr. 

a Niederlage in Poſen, Breiteſtr. 22. 
bei M. Wassermann. 


1 NTSEEEN ENGEREN eegen, mit vortrefflichen e zu 
SE” N 7 chaeli noch zu verpachten. Das Nähere in der 
RE” Gegen Zahnſchmerz Exped. dieſer Zeitung 

empfiehlt zum augenblicklichen Stillen — 

„Apotheker Bergmann's Zahnwolle“ 


ferner 

in Gneſen T. Threurich, 
in Grätz Z. Meyer, 

in Kurnik A. HBoas, 


in Schrimm J. Tadrzynski, 
in Wreſchen K. Winzewaki. 
Ilebig's 
für Kinder, Schwächliche und 
Genesende. 


I 

| 

| Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 
Bereitet durch. J. KAnorſch in Moers, 

Rheinprovinz. 
Preis 7½ Sgr. per Paquet. 
Depots in allen grösseren 
Städten, 


* 


8. 


ktober. 
Antheile zu derſelben offeriren 
— — / 7 1 
— + A 
Nahrung 
3. i 4664 
pfing und empfiehlt ZHle 2 Sr | För 12 Ser 0 Fig 
1 8 a 
A. Cichowicz. Meyer & Eelhorn, San 
| Bank. u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt I 
Die 6. und Hauptklaſſe beginnt am 5. Oktober und endigt am 28. Oktober 1867. iert 
alle dieſe Ziehungen koſtet ein ganzes Loos Thlr. 51. 13 Sgr., halbe Thlr. 25. 22 Sgr., vi 
— rt. 
Gewinne von 200,000 Gulden und Teloft der geringfte iſt 100 Gulden. Looſe hierzu wen 
den gegen baare Einſendung des Betrages oder J. nahme ſofort aufs Pünktlichſte be 


zwiebeln in Gläsern em- ba . Tü am." 
. 17 
Alles auf gedruckten Antheilſchel 
Frankfurter Stadt- Lotterie. 
Thlr. 12. 26 Sgr. und achtel Thlr. 6. 13 S 
= jo 
—- 2 * = ein, u 


f f 5 Staatseſfetten⸗Geſchäft in Frankfurt am Main 
Mein wohlaſ⸗ | „ Norddeutscher Lloyd. 
ſortirtes Theelager 1 D Wochentliche direkte Postdampfſchfffahrt zwiſche 
Bremen und Newyor 


neueſter Ernte in feiner, 


ner iſcher Southampton anlaufend: 
krüftiger und aromatiſcher Von Bremen: Von Newport: Von Bremen: ben Rent 
Waare von 1 Thlr., 1½ lo. Rewvore am 23, Sept. 2. l. B. Dreulen 22 Di. 20 Sion 
Thlr. 2 Thlr., 2% Thlr. I ene e , b e 5.8 Aen. 3.84 

Mr., 2 Thlr., 2/3 Ir. Ib. Sania 12. Okt. 7. Nov. D. Weſer 16. Nov. 12. DE 


D. Hermann „19. Okt. 14. Nov. D. Newyort 


N T „ 23. Nov. 19.28 
bis 3 Thlr. empfehle zur und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyortk jeden Donner tes 
von Southampton jeden Dienſtag. — Thall 


N $ 
geneigten Beachtung. Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kafüte 165 Thaler, zweite Kajüte f allen 


J 7 0 ob A el Iwiſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren au 
Dp Güte 


Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 
Wilhelmsſtr. 9. 


racht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubithuß 
remer Maaße für alle Waaren. Post. 
als auch die Vereinigten Staaten Fin 
Friſch geſchoſſene Rebhühner empfing 


Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, K % 
fowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden — müſſen die Bez nde 
nung „win Hre zisem** tragen und die per Prussian closed mail zu verſe de 
Korreſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäte ens mit a. 


Isidor Busch, Sapieha- Plaz 2 u jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzule 
1 enden Zuge expedirt wird. : re 
Die erste Sen- Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren! 


ändiſche Agenten, ſowie 


die Direction des Norddentfchen Lloyd. 

Crügsemann, Direktor. II. Peters, 90. 
Eine Kellerwohnung von vier Zimmern, Miiſheſmattraße Pr 20. 

zur Bäckerei oder 0 Kane Betriebe pafjend, | Wilhelmsſtraße Nr. 12. z 

ift ſofort zu vermiethen Neueſtraße 4 jiſt ein Laden nebſt angrenzender Wohnu 
Eine möbl. Stube nebſt Kabinet vom | Ok. vermiethen. RER. 

tober zu verm. Näheres Kanonenplatz 10.] Mühlenfir. 6., 2 Tr., vorn, 1 fein 

im Laden. Iblirtes Zimmer 5 Thlr. monatlich. 


Hamburg-Amerikauiſche Packetfahrt-Aklieugeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und 


New⸗ Bork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


ania, Capt. Schwenſen, am 28. Allemannia,“ Capt. Meier, am 12. Okt. 
Sep Cimbria, Capt. Trautmann, am 19. Ott. 
Hammonia, Capt. Ehlers, am 26. Oft, 


+ 


Voruſſia, Capt. Franzen, am 5. Okt. 


Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe 5 Southampton nicht an. 


Vaſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 1 


Zwiſchendeck Pr 


Fracht Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Prozent Primage. 


Brieſporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6¼ Sgr. Briefe zu bezeichnen „per 


Hamburger Dampfer“ 


und zwiſchen Hamburg und New Orleans, eventuell Southampton 


aulaufend, 


avaria, Capt. Meyer, am 1. Oftober, [ Teutonia, Capt. Bardua, am 1. Nov. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 


Zwiſchendeck Pr. ? 0 f 
St. 3. — pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Prozent Primage. 


racht Pfd 


r. Crt. Thlr. 200, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, 


Ert. Thlr. 60. 


äheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 


p Wie bei dem für Preußen zur Schließung der 
"Yeffionirten Generalagenten 


Verträge für vorſtehende Schiffe allein 


H. C. Platizmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 


und deſſen Spezialagenten 


Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


le e = 
m ühlenſtr. Nr. 16. iſt 1 fein möbl. gr. Zim⸗ 
er nebſt Kabinet zu verm. Zu erfr. Königs⸗ 
be Ar. 2. Part rechese . 
I fur Herren Thorſtraße 6. Treppe 
he Friedrichsſtr. 33 b. 2 Tr. rechts, vorn 
aus eine möbl. Stube zu verm. 
m. Wohnungen 
hade zu vermiethen St. Martin 45., Par- 
9 e, und Markt Nr. 10., im 2. u. 3. Stock 
a 


ubertſches Grundſtück). Näheres Magazin⸗ 
Be J. bei Ayehletes 4, 
gcrichtl. Häuſer⸗Adminiſtrator. 


Graben 25. 


iſt eine ſehr geräumige herrſchaftliche Woh⸗ 
nung mit Berdeftall, Remiſe und einem 
„Morgen großen Garten vom J. Okt. 
e. ab zu vermiethen. 

Näheres beim Herrn Kaufmann N. 
NVorwioks, Breslauerftr. d., z. erfahren. 


85 


Um 1. Oktbr. c. ab | möblirte Wohnung nebſt 
urſchengelaß zu vermiethen. N 

en Askunft wird Wilhelmspl. Nr. 9., 2. Stock, 
W. 
minäderftr. 10, | Treppe iſt eine freundliche, 
Wel Stube zu vermieten 
Wilde 9. iſt eine Stube billig zu verm. 


Eine Wohnung v. 2 Stuben, Alkov. u. Küche 
2 Stod ift Neueftr. 3. zu vermiethen 
wglbdorfftr. 29.530. ift eine kleine und 
e Mittelwohnung zu vermiethen. 

2 möblürte Zimmer, Parterre, vom 1. Okt. e. 
dvermiethen Gerberdamm Nr. 1. 


Große Nitter⸗ und St. Martinſtra⸗ 

ecke 67. iſt der große Eckladen mit 7 

Aenaufenftern und 2 Eingängen, großen Lager- 

3 Ain, ganz oder getheilt, ebenſo in der 1. Etage 

fen, mer mit Glas:Balton, Küche u. Zubehör, 

er ein Milchkeller vom 1. Oktober zu verm. 
Zilmer, Maurermeiſter. 


Wohnungen. 


Slurſtraße 3. ſind im erſten und zweiten 

ock Wohnungen zu vermiethen. Näheres bei 
— _ Mannheimer, St. Woalbert 1). 
— Andenſtr. 5. 2 Tr. ſ. z. möbl. 8. z. verm. 


done kleine möblirte Stube iſt zu vermierhen 


IN zwei mit Waſſerleitung verſehene 
zu nungen à 70 Thlr. und 80 Thlr. 
A 
Sal ft. Markt 5. ift die Beletage v. 78, 
SEM c., a. Stall z. v Näh. Königsftr.21. 1%. 
g Veteuſt. Markt 6. iſt 1 freundl. mbl. Part. 
Wohn. v. 2 Zimmern, auch Stall zu verm. 

apiehaplatz Nr. 6. vornh. 2 Tr. ift ein 
lone ner ara de möbl. Zimmer zu verm. 
—tosenberg. 


edrichſtr. 19.,2 Tr. Zmöbl. St. z. verm. 


Königsſtraße Nr. 19., 2 Treppen, tl 


Zwei kleine möbl. Stübchen zu erfr. b. Reſtau⸗ 
rateur Hrn. Hegel, Hriedrichſtr. 32. 


Ein in Leinen und Weißwaaren routinirter 


und gewandter junger Mann (Deutſcher) findet 
unter vortheilhaften Bedingungen in einer be⸗ 
deutenden Leinwandhandlung Breslau's ſofort 
ein Engagement. Näheres mit Beifügung der 
Photographie unter Adr.: M. Goczkowsti, 
Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 83., franco. 

Für ein feines Putzgeſchäft in einer 


größern Provinzialſtadt wird eine junge 


Dame als Direktrice geſucht. Das 
Nähere zu erfahren in der Weißwaaren⸗ 
u. Seidenbandhandlung von 
Emil Aronsohn, 
Markt 59. 


Ein junger Mann von anftändiger Herkunft, 


mit guten Schulkenntniſſen verſehen und im 


Beſitz einer gefälligen Handſchrift, kann ſofort 
oder am 1. Oktober als Lehrling eintreten bei 


J. Z. Hamburger, 
Brreiteſtraße 22 
Malergehilfen 

finden dauernde Beſchaͤftigung b. 5 Thlr. Lohn. 

rade. St. Nartin a. 
Geübte Nähterinnen finden ſofort 

dauernde . ung bei 

* 


isiecka, 


_Briebrichaftraße 33. 


ses” Einen Lehrling ſucht der Uhrmacher 
Kirschke in Koſten. Kenntniß der pol: 
niſchen Sprache iſt erwünſcht. TE En 
Ein Lehrling findet fofort ein Unterkom⸗ 
men bei Gebrüder Braun, 
Seidenband- und Weißwaarenhandlung. 


Ein Oekonomie-Eleve 
kann in meine Wirthschaft zum 1. 
October d. J. eintreten. Persönliche 
Vorstellung ist Bedingung. 


Woynowo bei Bromberg. 
B. F. Rahm, Rittergutsbesitzer. 


Ein Buchhalter 
mit gefäll. Handſchrift, für En und doppelte 
Buchführung, ſowie auch correſpondenzbefäahigt, 
wünſcht Ste ung Adreſſ. erbittet man fr. unter 
Chiffre . 48. dieſ. Zeitg. 


Einen Lehrling, der deutſchen und polniſchen 


Sprache mächtig, ſucht . 
Al. Schachſchneider, Uhrmacher, Markt 76. 


Eine in allen Branchen vertraute Wirth⸗ 
ſchafterin ſucht ſofort oder vom 1. Oktober 
Engagement. Gefällige Offerten . A. poste 


Wilhelmsplatz über Neueſtraße, Markt und 
Breiteftrah 
wird gebeten, denſelben im Hotel de Rome gegen 
Belohnung abzugeben. 

3. Herwig. 


165., Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 115., 
. Ert. Thlr. 60. 


7 


Ein kleiner ſchwarzer Hund mit brauner 
Schnauze und braunen Beinen, welcher auf den 
Ruf „Mignon“ hört, iſt vorgeſtern verloren 
graanası Der ehrliche Finder wird erfucht, ihn 

indenſtraße Nr. 4 b. Parterre abzugeben und 
erhält angemeſſene Belohnung. 


So eben ist erschienen und durch jede 
Buchhandlung und Königl. Postanstalt zu 
beziehen, in Posen durch 


J. J. Heine, Markt 85.: 


en Post- und 


Dampfschiff-Coursbuch. 
Nr. 6. 1868. 
Bearbeitet nach den Materialien des 
königl. Post-Cours-Bureaus in Berlin. 
30½ Bogen, 8. Mit einer neuen 
grossen Uebersichtskarte der 
Eisenbahnen und der bedeu- 
tenderen Post- und Dampf- 
schiffverbindungen in Europa. 
geh, Preis 15 Sgr. 

(Inserate jeder Art werden darin angenom- 
men, Tarif befindet sich zu Anfang der An- 
zeigen.) 

Berlin, 6. September 1867; 
Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


Journal⸗Leſe⸗Zirkel. 


Meinen Journal⸗Leſe⸗ Zirkel, wel⸗ 
cher ſammtliche belletriſtiſchen, fo wie die 
beſten literariſchen Journale enthält, em⸗ 
Abend ich beim Wiedereintritt der langen 
Abende zur gefälligen Benutzung. 

Abonnementspreis bei woͤchentlich zwei⸗ 
maligem Wechſel vierteljährlich 1½ Thlr. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


2 


N 


Journal⸗Zirkel 


von 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. 

Der Zirkel enthält die literariſchen, belletrifti» 
ſchen und illuſtrirten Zeitſchriften in größter 
Auswahl. Wechſel der Journale wöchentlich 
zweimal. Abonnements werden jederzeit ange⸗ 
nommen. Preis quartaliter 1½ Thlr. 


W 


7 
Zu den bevorſtehenden Feſttagen empfehle 
ich mein wohlaſſortirtes Lager von 


Gebetbüchern, Bibeln :c. 
mit und ohne Ueberſetzung und Commen⸗ 
taren in den verſchiedenſten Ausgaben. 
Berliner, Wiener, Prager, Krotoſchiner 
Drucke in höchſt eleganten und einfachen 
Einbänden zu ſehr mäßigen Preiſen. 


J oseph Jolowicz, 


EEE ee 


Mentzel und v. Lengerke, 
landwirthſchaftlicher Kalender 
für 1868. 

In Leinw. geb. Preis 22¼ Sgr., durchſch. Thlr. 1. 
In Leder geb. Preis Thlr. !, Rehfel 11055 


Vorräthig bei Ernst Re 


Wilhelmplatz 1 


DD D NN 


Meine deutſche, franzöſiſche und 
engliſche Leihbibliothet, die ſtets aus 
dem Gebiete der betreffenden Tagesliteratur 
ſorgfältig ergänzt wird, empfehle ich zur ge- 
fälligen Bange Bei Anſchaffung neuer 
Werke werden die Wunſche einzelner Abon- 
nenten gern berüdfichtigt. 

Um das unangenehme Warten auf fol- 
gende Theile zu vermeiden, verleihe ich nur 
vollſtändige Werke, alle dazu gehörigen 
Theile auf ein Mal. 


Joseph Jolowicz, wart: 7 


„ [Produktenverkehr.] Das Wetter war während der letzten acht 


über den Glauben und die Hoffnung der Kirche 


feld, tri⸗Gemeinde zur gefälligen Kennt— 
Inißnahme, 
[Gieſe, welcher als Oberprediger 


Ed. Bote & G. Bock in Posen 


empfehlen ihr bis auf die neueſte Zeit vollſtändig aſſortirtes 


Musikalien-Lager 


und find wir im Stande, jede Beſtellung ſofort zu effettuiren. Dieſem angeſchloſſen ift 
das größte, bis jetzt mehr als 60, verſchiedene Werke zählende 


Musikalien-Leih-Institut, 


welches alle vorzüglichen älteren und neueren Muſikalien in mehrfachen 
Exemplaren enthält und ſtets mit allen neuen Erſcheinungen vermehrt 
wird. — Theilnehmer können täglich unter den allergünſtigſten und vor⸗ 
theilhafteſten Bedingungen beitreten. — Prospeete gratis. Kata⸗ 
loge bis auf die neueſte Zeit leihweiſe. f 


d. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Muſikalienhandlung 


Poſen, Wilhelmstraße 21. 


Timmermann in Hamburg, Frl⸗Ruth Detroit 
in Livorno mit dem Fabrikbeſitzer Dr. H. Kun⸗ 
heim in Berlin. 

Verbindungen. Buchhändler E. Heit⸗ 
mann in Leipzig mit Frl. A. Zöllner in Berlin, 
Premier-Lieutenant Frhr. Ernſt v. Dalwig mit 
Frl. Ida Oelrichs in Berlin, Hauptm. Gärtig 
mit Frl. Emma Frommer in Schweidnitz. 

Geburten. Ein Sohn: dem Geh. Sekre⸗ 
tär A. Bienengräber in Berlin, dem Ober⸗In⸗ 
ſpektor J. Hübbe in Dalchau. — Eine Tochter: 
dem Apothekenbeſitzer M. Hube in Friedrichs⸗ 
felde bei Berlin, dem Profeſſor Dr. Bergmann 
in Brandenburg. 

Todesfälle. Verw. Frau Auguſte Grimm 
geb. Ullmann in Berlin, verw. Frau k. Inſpek⸗ 
tor Wietzer geb. Kohlhepp in Berlin. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 21. und Sonntag den 22. 
September 


große Vorſtellung des 


Mr. Blondin 


mit ſeiner amerikaniſchen Geſellſchaft. 
Concert. 

Um 5 Uhr: Konzert im Garten. Um 
6 Uhr: Beſteigung des hohen Seiles 
im Garten. Hierauf Konzert und gym⸗ 
naſtiſche Vorſtellung im großen Saale. 
Entree 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. Numerirter 

Platz 10 Sgr. 

Billets zu den numerirten Plätzen a 7 Sgr. 
bis 5 Uhr bei Herrn Caspari. 

NB. Sonntag finden die Vor⸗ 
ſtellungen bei günſtiger Witterung 
im Garten, zu kleineren Eintritts— 
reiſen ſtatt. 
Montag Vorſtellung. 


Meine, auf das Sorgfältigfte zuſammenge⸗ 
ſtellte, bis auf die neueſte Zeit fortgeſetzte Leih⸗ 
bibliothek enthält die beſten, geleſenſten Er⸗ 
ſcheinungen der Romanliteratur und dürfte be⸗ 
ſonders jedem älteren Leſer neue Lektüre bieten. 

Ebenſo halte ich meine Leihbibliothek in 
polniſcher und franzöſiſcher Sprache 
einer gef. Benutzung beſtens empfohlen. 

Kataloge mit Angabe der Abonnements- 
Bedingungen ſtehen auf Verlangen gratis zu 
Dienſten. 

Abonnements für meinen Journal⸗ 


Leſezirkel, ebenfalls in deutſcher, polni⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Sprache, werden jeder: 
zeit angenommen und ſtelle ich jedem Abonnen⸗ 
ten freie Wahl der Zeitſchriften. 


M. Leitgeber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalenhandlung, 
Wilhelmsplatz 3. 


RUDOLF Moss, 


Berlin, Friedrichsstrasse 60., 
befasst sich lediglich mit der promp- 
testen Beförderung von Inseraten in 
sämmtliche Zeitungen zu Origi- 
nal-Preisen, ohne Porto oder Spe- 
sen zu berechnen. Ueber jedes Inse- 
rat Belag. Bei grösseren Aufträgen 
Rabatt. Compl. Insertions - Tarif gra- 
tis und franco. 


Handwerker⸗Verein. 
Montag den 23. Sept.: Herr Regierungs- 
Medizinalrath Dr. Le Viſeur: Fortſetzung 
über die Belehrung über die Cholera. } 
Gabelsberger Stenographen⸗ 
Verein. 


Der neue Unterrichtskurſus beginnt heute 
Abend 6½ Uhr im Vereinslokal Waſſerſtr. 30. 


Religiöſe Vorträge 


Emil Tauber. 


Sonntag den 22. September 


großes Konzert 


bei beugaliſcher Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
. Lambert. 
Kl. Gerberſtr. 7. 


Gesellschafts- Garten. 


Morgen Sonntag Extra⸗Konzert im Gar⸗ 
ten, gegeben von der Sängergeſellſchaft des Hrn. 
Moſer. Anfang 4 Uhr. — Entree 2½ Sgr. 
Zweites Konzert Anfang 7% Uhr. 

Montag: Konzert. Anfang 7½ Uhr. 

_ ik. Kehrle. 


Schützengarten. 
Sonntag den 22. September 1867 
findet das wegen ſchlechten Weiters am letzten 
Sonntage aufgeſchobene große 


Volköfeſt, 


Konzert, Preisklettern, Aufſteigen eines Luft⸗ 
ballons, bengaliſche Beleuchtung des 35 
u. ſ. w. ſtatt. 

Das Feuerwert wird beſtimmt ab⸗ 
gebrannt. 

Anfang 4 Uhr. — Entr 


F. Matzel. 


Ankündigungen hatten nur 


Chr. und die Erfüllung der Verheißungen in 
unſeren Tagen, werden Sonntag Nachm. 4 Uhr 
und Donnerſtag Abends 8 Uhr Halbdorfſtr. 320. 
im Kirchenlokal der apoſtol. Gemeinde gehalten, 
zu denen Jedermann freien Zutritt hat. 


Den Mitgliedern der Pe⸗ 
daß Herr Diakonus 


nach Jarmen berufen iſt, morgen 
Abend um 6 Uhr feine Abſchieds— 
Predigt halten wird. 

Im neuen Tempel des Humanitäts⸗ 
Vereins ſind noch Männer⸗ u. Frauen⸗ 
ſtellen zu u Näh. beim Vereinsboten! 
Kurz, Markt 39.“ 2 * 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Bertha Mertens in 
Berlin mit dem Civil Ingenieur Chriſtian 


mälig und ſchließlich nicht unerheblich erhöhten. 


Börfen-Telegramme. 


% 
5 zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 


0 am 21. September 1867. 
% find Geſchäͤftsabſchlüſſe nicht zur Kenntniß gebracht worden. 
Fonds unverändert. 


Tage andauernd kühl. — Die Marktzufuhr blieb ſchwach, Weizen, von dem 
nur Kleinigkeiten nach Berlin und nach der Lauſitz gingen, behaupteten ſich in 
den feineren Gattungen auf 87 — 90 Thlr., während mittlere und ordinäre 
Qualitäten etwas zurückgingen, erſtere 81—84 Thlr., letztere 74 —76 Thlr.; 
in Roggen war mehrfacher Verſand nach Pommern wahrzunehmen, Preiſe 
erhielten ſich auf ihrem vorwöchentlichen Stande, ſchwere Sorten 65-67 
Thlr., leichtere 50 —61 Thlr.; von Gerſte kam ſowohl groß- wie kleinkörnige 
an den Markt, erſtere bedang 46—50 Thlr., letztere 42.46 Thlr.; Hafer 
bezahlte ſich höher, 27—31 Thlr.; ebenſo Buchweizen mit 38—42 Thlr.; 
Erbſen wurden ſowohl in Koch- wie in Futterwaare zugeführt, es verkaufte 
ſich die erſtere mit 62566 Thlr., die letztere mit 56.—58 Thlr.; Kartof⸗ 
feln gingen mit 12—13 Thlr. aus dem Markt. — Weizenmehl blieb un 
verändert, Nr. 0. und k. 66— 67 Thlr., dagegen ſtellte ſich Roggenmehl 
etwas höher, Nr. 0. und I. 55 Thlr. (pro Centner unverfteuert). — In 
Bezug auf das Terminsgeſchäfk in Roggen hatten wir in dieſer Woche mehr» 
fache Variationen zu regiſtriren. Nachdem daſſelbe matt und unter rüdgängt- 
gen Kurſen eröffnet hatte, beſſerte ſich alsbald die Stimmung und mit dieſer 
auch ſämmtliche Termine. Dieſe Beſſerung war indeß nur von kurzer Dauer, 
denn in Mitte der Woche geftaltete ſich die Tendenz wieder ungünftiger, in 
deren Folge die Preiſe einen weſentlichen Rückſchlag zu erleiden hatten, dem⸗ 
nächſt aber gab ſich neuerdings eine beſſere Meinung kund welche alle Sichten 
dc nicht ſtellen vermochte, bis endlich zum Schluſſe der Woche dieſe Beſſerung 
ich nicht behaupten konnte, vielmehr eine mattere Haltung eintrat, wodurch 
Kurſe wiederum merklich einbüßten. Von Roggen Anmeldungen war, wie 
bisher, keine Rede. — In Spiritus verſtärkte ſich die Zufuhr, die faſt ganz 
auf Lager ging. Auch dieſer Artikel war mehrfachen Schwankungen unter⸗ 
worfen. Anfangs matt und in den Preiſen weichend, zeigte ſich bald wieder 
eine beſſere eee wodurch Kurſe anzogen, worauf in Mitte der Woche 
die Stimmung in eine mattere umſchlug, was eine Preisreduktion herbeiführte, 
die aber im weiteren Verlaufe der Woche nicht anhielt, da bei neuerdings zu 
Tage getretener günſtigerer Meinung die Preiſe aller Sichten ſich ſodann all» 


in wenigen Poſten Statt. 


Produkten Börfe. 


Berlin, 19. Septbr. 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri- 
tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf bie» 
ſigem Platze am 


13. Septbr. 1867. 24 Rt. 
u 287 a 23 Rt. | 
ö. . 2 . 23 2 222% IM i 
— Pe, "1 ae 
11 2 5 221.4 215 Rt. \ 8 


g .. 13 a 215 Mt. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 20. Septbr. Wind: SO. Barometer: 28. Thermome⸗ 
ter: Brüh 7 . Witterung: Kühl. 
An unſerem heutigen Roggen⸗Markte zeigte ſich eine recht animirte 
Stimmung. Rege unterhaltene Deckungen auf die nahen Sichten und mäßige 
Meinungskäufe auf die entfernteren Termine ließen den Begehr um ſo ſtärker 
hervortreten, als Abgeber ſich ungemein zurückhaltend zeigten, und die Preiſe 
haben dabei eine ſehr erhebliche Beſſerung erfahren. Nach mäßig belebtem 
Verkehr ſchloß der Markt auch ſehr feſt. Disponible Waare, wenig angebo- 
ten, wurde zu höheren Preiſen aus dem Markt genommen. Gekündigt 14,000 
Ctr. Kündigungspreis 654 Rt. 5 5 

Weizen loko kam nicht zum Verkauf, weil es an entſprechend billigen 
Offerten fehlte. Für Termine machte ſich etwas mehr Frage geltend, der je- 
doch za den erhöhten Preiſen leicht genügt werden konnte. Gekündigt 1000 Etr. 
Kündigungspreis 823 Rt. 4. 5 

Disponibler Hafer war eher etwas beſſer zu laſſen und auch für Termine 
willigte man in etwas höhere Forderungen. Gekündigt 1200 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 294 Rt. 


Rüböl hat ſich gut im Werthe behauptet, einzeln ſich fogar ein Gerin⸗ 
ges höher geſtellt. 

Spiritus ⸗Preiſe machten in der Beſſerung weitere Fortſchritte und nach 
einem nicht ſehr belebten Geſchäft blieb die Stimmung auch ſchließlich feſt. 
Gekündigt 60,000 Quart. Kündigungspreis 223 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 82—98 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
— dieſen Monat 82} a 83 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 813 a 3 bz., Oktbr.⸗ 

ovbr. 804 bz., April⸗Mai 794 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 67—68 Rt. bz., ſchwimmend 81./82pfd. 
683 Rt. bz., per dieſen Monat 65 a 664 Rt. bz. 67 Br., 664 Gd., Septbr.⸗ 
Oktbr. 65 a 668 bz., 67 Br., 664 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 634 a 653 bz., Novbr.- 
Dezbr. 62 a 634 bz., April⸗Maf 59 a 604 bz. h 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 48—55 Rt. nach Qualität. 

a afer loko pr. 1200 Pfd. 27 —30 Rt. nach Qualität, 283 a 291 Rt. bz., 
per dieſen Monat 293 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 29 bz., Oktbr.⸗Novbr. 284 a 
4 bz., April⸗Mai 284 bz. 

Erdbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Rt. nach Qualität, Butter- 
waare 60—68 Rt. nach Qualität. 

R 7 pr. 1800 Pfd. 83—86 Rt. 

Rübſen, Winter, 82-85 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt., per dieſen Monat 112 Rt. 
z., Septbr.⸗Oktbr. 118 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 115 a 4 bz., Nopbr.⸗Dezbr. 
115 Br., Dezbr.⸗Jan. 113 Rt., April⸗Mai 113 Gd. 

Leinöl loko 134 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 22 a ½ Rt. bz., per dieſen 
Monat 22% a 4 Rt. bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 22½ a f bz, Br. u. 
Gd., Oktbr.⸗Novbr. 18¼ a 19 bz. u. Br., 19 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 177 
a 183 bz. u. Br., 18 Gd., April⸗Mai 188 a 3 bz. u. Br., 4 Gd 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 63—53 Ri., Nr. 0. u. 1. Sid Rt., 
genmehl Nr. 0. 5—43 Rt., Nr. 0. u. 1. 4545 Rt. bz. pr. Etr. un⸗ 
verſteuert. (B. H. 3.) 


Stettin, 20. Septbr. An der Börſe. n Bericht.] 
Wetter: Schön, + 15% R. Barometer: 28. 4. Wind: SO. 

Weizen niedriger, Schluß etwas feſter, loko p. 2125 Pfd. gelber 82.— 
Spfd. weißer 100 Rt., p. 83.85 pfd. u pr. Septbr.⸗Oktbr. 90, 
ER G5. 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. 88 bz., 864 Br. u. Gd., Frühjahr 85 


Roggen Schluß etwas niedriger, p. 2000 Pfd. loko 66— 70 Rt., 82pfd. 
71 Rt., ungariſcher 694704 Rt., eine Ladung von Berlin 66 Rt., pr. Sept.» 
Oktbr. 665, k, 66 Rt. bz. Oktbr.⸗Novbr. 64 Br., 634 bz., Novbr. »Dezbr. 
624 Br., Frühjahr 593—60— 59g bz., 60 Br., 593 Gd. 

Gerſte matter, loko p. 70pfd. ſchleſ. 47—493 Rt., Oderbr. 46-46} 
Rt., mähr. 50—51 9 


Rt. 
afer p. 50pfd. loko 32— 33 Rt., p. 47,f50pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 
921 * % p. 50pf 4 Rt., p. 47/50 pfd. pr. Sep 


Erbſen loko 63-70 Rt. 
Winterrübſen loko 8082 Rt., do. Raps 80834 Rt., Dotter 
65—69 Rt., Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 844 Rt. Br., 84 Gd. 

Rüböl wenig verändert, loko 114 Rt. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 114 Rt. 
bz., W Gd., Oktbr.⸗Novbr. ohne April⸗Mai 1112, 4 bz., 4 Br. 

Spiritus feſter, loko ohne Faß 22 Rt. bz., vom Lager 48 Rt. bz., 
r. Septbr. 22 Rt. Br., Septbr.-Oktbr. 214 Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 185 

r, Novbr.» Dezbr. 18 Br., Frühjahr 183 Gd. 
Angemeldet: 200 Centner Rüböl. 
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5 8 
Regulirungspreiſe: Weizen 965 Rt., Roggen 68 Rt., Rüböl 


114 Rt., Spiritus 22 Kt. 
Petroleum animirt, loko 74, ½% J, 4 Rt. bz., pr. Oktbr. 73, 4, 4 Rt. 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 7, + Rt. bz., Novbr. 75, 4, 1 Rt. bz. 
Seifentalg 13 Rt. bz. 


gering: ſchott. Crown und fullbrand loko 113 Rt. tr. bz., pr. Oktbr. 
114 Rt. tr. bz., Ihlen 10 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 20. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) wenig verändert, pr. Septbr. 59 Gd., Septbr.- 
Oktbr. 574 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 555 —3 bz, Nopbr.⸗Dezbr. 544 Gd., 
Dezbr.⸗Jan. 541 Gd., April⸗Mai 53 bz. 

Weizen pr. Septbr. 81 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 52 Br. 

rn pr. Septbr. 43 Gd., April» Mai 44 bz. 
aps pr. Septbr. 93 Br. 

Rüböl feſt, gek. 300 Ctr., loko 104 Br., pr. Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. 
105 7 Oktbr.⸗Novbr. 10 Br., Novbr.» Dezbr. 1175 Br., 11 Gd., Dezbr.- 
Jan. 114 Br., Ian. Febr. 114 Br., April⸗Mai 114 Br. 

Spiritus feſter, loko 214 bz., pr. Septbr. 203 —21 Rt. bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. , ral r., 194 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 18 Br., Novbr.⸗Dezbr. 16% 

Apri 


bz. u. Gd. Mai 173 Br. u. Gd. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Zink höher gehalten. 
Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 20. September 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 106-108 103 98-100 Sgr. 
do. gelber 103104 100 96-97. / 
Roggen. Wr 76—78 75 72—74 (2 
A 57—58 56 54-55 (WO 
ge 3 33 32 31 2 
N 70—72 69 r 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps. 2902 Sgr. 192 Sgr. 182 Sgr. 
Winterrübſen e AR, .n 174 » 
Sommerrübſen NN 166 - 156 . 
Dotter e 100 140 » 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 20. Septbr. Weizen 88—91 Rt., Roggen 68—70 
Rt., Gerſte 45—52 Rt., Hafer 27—28 Rt. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare gefragt, Termine ſtill. Loko ohne 
Faß 223 Rt. bz., pr. Septbr. 223 Rt., Septbr.- Oktbr. 22} a 22 Rt., Dftbr.- 
Novbr. 194 pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Ort. 
Rübenſpiritus feſt. Loko 195 a 20 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Bromberg, 20. Septbr. Wind: NO. Witterung: Leicht bewölkt. 
Morgens 4 Wärme. Mittags 119 Wärme. 
eizen 3 holl. (81 Pfd. 6 th. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 82—86 Thlr., 12 * * (84 51 5 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lih. 
Zollgewicht) 87—92 Thlr. Feinſte Qualität Ir. über Notiz. 
Roggen 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 62—64 Thlr. Geringer 58—60 Thlr. 
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ſchlechteren Pariſern nicht nur das Gleichgewicht, ſondern bewirkten auch für mehrere Papiere eine Kurserhöhung. Zwar wagt ſich die Spekulation dem 


eipziger Kreditbt. 4 84 844 8 


ange waren etwas belebter, namentlich Kredit, 1860er Looſe, 
i 


Nübfen, Erbfen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
Spiritus 233 Thlr. p. 8000 % 28 5 ac n Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. f 

Hamburg, 20. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen loko flau, auf Termine weichend. Pr. Septbr. 5400 — 
netto 162 Br., 161 Gd., pr. Set 153 Br., 1524 Gd. Roggen loko 14 
Termine ſchwach behauptet. Pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 115 Br.,! 
Gd., pr. Herbſt 1115 Br., 111 Gd. Hafer ſehr ſtille. Spiritus 8 
alle Kaufluft, zu 31% angeboten. Del matt, loko 244, pr. Oktober 244, br, 
Mai 253. Kaffee ruhig. Zink ſchwächer, 3500 Ctr. loko und Oktbr⸗ 
Novbr. 14 Mk. 5 Sch. 1 

London, 20. Septbr. Getreidemarkt. (Schlufbericht.) Engliſch⸗ 
und fremder Weizen zu Montagspreiſen verkauft, in letzterem gutes u 
Mahlgerſte zu vollen Preifen gefragt. In Hafer bedeutender Umſaß 5 
Montagspreiſen. — Sehr ſchönes Wetter. 

Paris, 20. Septbr., Nachmittags. Rüböl pr. Septbr. 98, 50, 15 
Novbr.⸗Dezbr. 99, 50, pr. Januar April 99, 50. Beil pr. Septbr. 82, 10% 
pr. Novbr.»Dezbr. 79, 00. Spiritus pr. Oktbr. 67, 50. 

Liverpool (via Haag), 20. Sept., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 — 12,000 Ballen Umſatz. irt 

Wochenumſatz 75,240, zum Export verkauft 16,460, wirklich exporti 
18,555, Konſum 54,000, Vorrath 826,000 Ballen. . 

New Orleans 93, Georgia 98, fair Dhollerah 63, middling fair Dho 
ie, 4 ood middling Dhollerah 52, Bengal 57, good fair Bengal 68, 

ew fair 


omra 6}, good fair Domra 7}, Pernam 10, Smyrna 7}. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde.] Harzer Sie. Therm. Wind. Wollenfori 
20. Sept. Nachm. 2 28° 0" 90 | -+1408 | SO 2trübe, St. Ni. 
20. Abnds. 10 28° 0 62 | ＋ 803 SO O ganz heiter. 
2. „ Morg. 6 27 110 57 J 708 | SO 0ſfcube. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = September 1867 Vormittags 8 Uhr — Fuß 9 Boll. 


— 11 8 
— ne m — mn mn nn _ — 


Berlin, 21. September. Die Adreßverhandlung ift noch in der 
Schwebe. Graf Stolberg, v. Blandenburg, Vethuſh, Aegidi, Evel, 
Forckenbeck, Plauck beriethen geſtern Abend einen neuen Entwutſ, 
welcher heute den Konſervativen, den Freikonſervativen, dem Cel 
trum und der nationalliberalen Fraktion vorgelegt werden ſoll. Mal 
5 auf deren Zuſtimmung. Bei der geſtrigen Reichstagswahl wurde 

agen mit 5582 Stimmen gewählt; v. Patow hatte 1643, Jung 6 


Ruf. Eiſenbahnen 


ae Franzoſen. Amerikaner waren auch beffer, na 


icht 


Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 1294 a ta g gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 1004 a 101 gem. Oeſtr. Kredit 73, a Fa} gem. Oeſtr. Looſe von 1860 67} a g gem. Italieniſche Anleihe 483 a 4 gem. Ruſſ. Poln. aprok 


Breslau, 20. Sept. 
Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 —. do. 1864 
Kredit⸗Bankaktien 733 bz. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. 
F. 99 B. 931 G. 
—. Meiſſe-Brieger Seel 
Oder-Ufer-Bahn 714 G. Koſel-Oderberg 68 bz. 


Bei fortdauernder * blieben 
34 —. Bayrif 


bz. do. Lit. B. 
Yo bz u G. 


—. 


ſiſche Lit. A. & C. 1944 
Amerikaner 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
urt a. M., 20. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
U 


rankfur M., 
Neue Badiſche Prämienanleihe 958. Nach Schluß der Börſe matter, Kredit 
Looſe 674, Amerikaner 76. 
Schluß kurſe. lt Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 1042. 
Wechſel 1 Beer Wechſel 944. Wiener Wechſel 96 
824. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 765. Oeſtreich. 
Bankaktien —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr. 
Bohmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. Ludwi 
F ſtädter Bettelbant 2404. Oeſtr. 5 % off b Anlei 
5 708. ran Looſe K e Looſe 52}. 
5 %% Metalliques —. 44% Metalliques 383. 


Bantanthelle 652. 


eee dee Rock 


luten ftille. 
Schlußkurſe. 
1860er Looſe 673. 
Altona⸗Kiel —. 
6%, Verein. St.-Anl. per 1 


räm.⸗Anl. 89. 


amburger Staats- 
Die ; nobant 1104. Nordd. Bank 11 


xikaner —. Verein 
695. Diskonto 14 %. 


e Anleihe —. Sch 
berſchl. Prior.⸗Oblig. 785 B. do. 
do. Lit. G. 933 B. Breglau-Schweidnig-Breiburger 133} G. Friedrich⸗Wilhelm Nordbahn 


Finnländ. Anleihe 83}. Neue Finnländ. 41% Pfandbriefe 
Oeſtr. Kreditaktien 1723. 
„franz. Staatsbahn⸗Aktien 2274. Oeſtreich. Eliſabethbahn 112. 


5 % öſtr. Anleihe von 1859 583. Oeſtr. National⸗Anlehen 513, 
ayeriſche Prümen⸗ Anleihe 978. 3 ig ö 5 
Hamburg, 20. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds ſchloſſen ſehr lebhaft und höher, Va⸗ 
Deſtelch fang, Staatsbahn 4785, Italieniſche Rente 48, Lombarden 372 Men schr Kuß 550 
National⸗Anleihe 5 


Binnländifche Anleihe 82}. 1864er ruſſ. Prämien- Anlelze 98. 


London lang 13 Mk. 74 Sh. 
Paris 187 in Petersburg 293 bz. 
ien, 20. September. 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 


die Kurſe im Allgemeinen unverändert. 
leſ. Bank 105 bz u G. Oeſtreich. 
o. 87 B. do. Lit. 


F. 


bz. London kurz 13 Mk. 87 Sh. öz. Amſterdam 35, 47 bz. Wien 928 8, 


chlußkurſe der offiziellen Börſe.] Angenehmer. 
10. 5%, Metalliques 56, 50. 1854er Looſe 72, 00. Bankaktien 683, 


— 
50. Halt 


Nordbahn 169, 80. National⸗Anlehen 65, 00. Kreditaktien 180, 30. e g 0. 236, 0 
—. Oppeln-⸗Tarnowitz 72 B. Rechte] 212, 75. Czernowitzer 173, 00. London 123, 50. Hamburg 90, 85. arıs 49, 00. Frankfurt 108, ahn 
Ital. Anleihe 484 G. Amſterdam —. —. Böhm. Weſtbahn 143, 50. Kreditlooſe 127, 50. 1860er Looſe 82, 40. Lombard. Eiſend ben 

185, 00. 1864er Looſe 73, 50. Silber⸗Anleihe 72, 00. Anglo-Auftrian-Bant 105, 00. Rapoleonsd’or 9, 88. Dul 


589. Se e 121, 50. 5 
0, September. 
Sehr feſt und 19 Iebhaft 1865 1173,90 


Londoner 


aktien 1718, Staatsbahn 22 
Konſols 94 
amburger Wechſel 88. 1 


1% Spanier 
155. 5% Ruſſen 0 


51 


Darmſtädter * Hambur 
. Par 
Heſſiſche Ludwigsbahn 126k. Darm ⸗bilier 240, 00, Amerikaner 83. 
584. 1860er Looſe 678. 1864er Looſe 
gemeldet. 


Oeſtr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 485, 00 
Oeſtr. 


| 


5 Deſreich Kreditaktien 73. 
heiniſche Bahn 116. Nordbahn 9 
1866er ruſſ. Prämien⸗Anleihe 88 


Holl. wirkl. 27% Schuld⸗ 
Silberanleihe 1864 0 Auf 6. 
1882er Verein. Staaten⸗Anl. 76}. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


Paris, 20. September, Nachmittags 3 Uhr. Matte Ha 
Schlußkurſe. 3% Rente 69, 05-69, 223-69, 17 


Anleihe de 1865 328, 75 p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (un 
Rotterdam, 20. 2 oie Nachmitt. 1 Uhr 

bl. 77 
Stieglitz ee: 
Inland. 3% Spanier 30%. London 3 Monat II, 


[Abendbörſe.] Sehr feſt. Kreditaktien 180, 60, Nordbahn 170, 00, 1800 


Looſe 82, 90, 1864er Looſe 73, 90, Staatsbahn 237, 40, Galizier 212, 75, Napoleonsd or 9, 88, 
London, 20. September, Nachmittags 4 Uhr. 


Be 
313. Sardinier — Italien. 5%/, Rente 48}. Lombarden 15,4. Me 


Neue Ruſſen 87. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Prämienanleihe de 
Silber 605. Türk. Anleihe 1865 324. 6% Ver. St. pr. 1882 73. e 

3 Monat 13 Mk. 10 a 105 Sch. Wien 12 Fl. 575 } 8 
8, 20. September, Nachmittags 1 Uhr. 3%, Rente 69, 05, Italieniſch 


Kr. Petersburg 32. o· 
e Rente 48, 70, Kredit M 
Itung. Konſols von Mittags 1 Uhr waren a 


. Ital. 5% Rente 48, 70. 3% Spanier — 1% Spanier . 
Kre i. Mob fler tien 230, 00. Lomb. Eifenbahn-Attlen 385, 00. De 
9 — 824. 
30 Minuten. Etwas feſter. 
Oeſtreich. National⸗Anleihe 503. Oeſtr. 5 % 
R 


N a Del 
Metalliques 441. 
Anleihe —. Ruſſ. Eiſenbahn 177, 25. ie 


Prämien⸗Anl. 179 5 
ars 3 Monat 47, 1 


